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Hei Met i>es me » M m
Oer lvestteil von Iwangorob erobert.

s

Rupftchki auf der Linie nach Dünaburg er¬
reicht. — r>ie letzten Narew - Uebergänge bei
Gftrolenka genommen . — Weiterer russischer

Rückzug zwischen Dug und Weichsel.
Der Tagesbericht vom 4. August.
W . T.-B. Großes Hauptquartier,  4 . Aug.

(Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplatz.

Nichts Neues.
westlicher Rriegsschauplatz.

In der Verfolgung des weichenden Gegners er¬
reichten unsere Truppen gestern die Gegend von
Kupischki (östlich von Poniewiez ). ,

Nördlich von Lomza  wurden die Russen in ,dle
vorgeschobenen Verteidigungsstellungen zu ruck¬
gedrängt.  .

Ost - und westpreußische Regimenter
nahmen die noch durch Feldbefestigungen geschuhten
N a re w - Übergänge bei O str ol e nka nach heftig¬
stem Widerstand. Mehrere tausend  Russen wur-
den gefangen  genommen , 17 Maschinengewehre er-
beutet . Auch hier ist die Verfolgung ausge¬

Bor Warschau  wurden die Russen aus der
Blonie - Stellung  in die äußere Fortslrnie  ge¬
worfen. Die Armee des Prinzen Leopold von
Bayern  befindet sich im Angriff  auf die Festung.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Bei den über die Weichsel vorgedrungenen deutschen

Tellen der Armee des Generalobersten v. Woyrsch
nimmt der Angrift seinen F o r t g a n g. Die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen dieser Armee find rm Be¬
sch des Westtciles der Festung Jwangorod
bis zur W e i chs e I. _

Gegenüber den verbündeten Armeen des General¬
feldmarschalls v. Mackensen  versuchte der Feind auch
gestern die Verfolgung zum Stehen zu bringen . Er
wurde bei L e ne z v a, nordöstlich von C h o l m und
westlich des Bug,  erneut geschlagen.  Seit heute
früh ist der geworfene Feind im Rückzug  Zwischen
Weichsel und Bug in all g c mein n ord lrch  e r Rich¬
tung Auch bei und südlich Uscilug  am Bug
w e'icht d e r G e gn  cr . Oberste Heeresleitung.

Nördlich VudienKa und Tholm heftige Rämpse.
— Der russische Rückzug nach Norden hält
weiter an. —Lin zersprengtes Rosakenregiment.
— Italienische vorstötze gegen den Monte Der
Seibusi . — Zeindliche Infanterie von ihrer
eigenen Artillerie am Tellon - Rofel beschossen.

Der Sfierreichisch, ungarische Tagesbericht.
W . T.-B. Wien, 4. Slug. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 4. August, mittags:
Russischer Rriegsschauplatz.

Zwischen Weichsel und Bug  leisteten die
schrittweise weichenden Russen in gewohnter Art an
verschiedenen Stellen erneut Widerstand. Es kam
nördlich Dubicnka und Cholm an der Swinska und an
der Linie Lenczna-Nowo-Alexandria zu starken
Kämpfen.  An manchen Teilen der Front umer-
nahm der Gegner , um unser Nachdringen einzudämmcn,
kurze Gegenstöße, aber er vermochte nicht standzuhaltrn,
wurde g e w o r f e n und setzte um Mitternacht den
Rückzug  gegen Norden fort . Der ans dem linken
Wcichselufer gelegene We st teil von Jwangorod
ist in unserer Hand. Die gegenüber der Radomka-
mündung aus dem Ostufcr der Weichsel stehenden
deutschen  Kräfte machten abermals Fortschritte.
' Zwischen Wladimir - Wolinsky und Sokal
zersprengten unsere Truppen ein Kosakenregimcnt.
Südwestlich Wladimir -Wolinsky sind große Brände
sichtbar. .

In Ostgalizicn nichts Neues.
Italienischer Rriegsschauplatz.

Im G ö r z i schcn wurden in der Nacht vom 3. August
am Plateaurande wieder mehrere  einzelne italieni¬
sche Angriffe abqewiesen,  so südlich Sdransiina
und östlich Polazzo, wo die feindliche Infanterie zwei¬
mal mit dem Bajonett angriff , jedoch beide Male unrer
schweren Verlusten zurückgrfchlageu wurde. Am Nach-

mittag des 3. August versuchten die Italiener nach hef¬
tiger Artillerievorbereitung abermals Vorstöße gegen
unsere Stellungen auf dem Monte Dei Seibusi.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet
kam es in einzelnen Abschnitten zu lebhafterer Artillerie¬
tätigkeit . Die gegen den Cellnn-Kofcl eingesetzte italie¬
nische Infanterie zog sich, da sie von ihrer eigenen
Artillerie beschossen  wurde , auf den Westhang
der Höhe zurück. Ein Angriff von zwei feindlichen Kom¬
pagnien gegen die Grenzbrücke  südlich Luderdach
und ein starker Jwsauterieangriff auf den Col di Lana
(Bugenstein) wurde abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Nasser Wilhelm bei Erzherzog Friedrich.
Überreichung des preußischenFeldmarschallstabs an

Erzherzog Friedrich.
W. T.-B. Wien, 4. Aug. (Nichtamtlich.) Aus dem Kriegs-

preffranartier wird gemeldet: Der deutsche Kaiser ernannte,
wie bereits anläßlich der Befreiung von Lemberg gemeldet
w!,rde, den österreichisch-ungarischen Armeeoberkommandan-
te« Feldmarschall Erzherzog Friedrich zum preu¬
ßischen Generalfeldmarsch all.  Kaiser Wilhelm
stattete gestern dem Feldmarschall Erzherzog Friedrich im
Standort des Armeeoberkommandos einen Besuch ab, um ihm
den preußischenMarschallstabals Wahrzeichen der höchsten
militärischenWürde persönlich zu überreichen.

Obwohl die Nachricht von dem Besuch erst in den Vor¬
mittagsstunden bekannt wurde, waren die Häuser reich be¬
flaggt. Trotz des strömenden Regens brachte die patriotische
Bevölkerung der Stadt dem erlauchten Verbündeten b e -
geisterte Ovationen  dar . Von Erzherzog Friedrich,
der das erstemal die Felduniform eines preußischen General¬
feldmarschalls angelegt hatte, vor dem Quartier begrüßt, über¬
reichte der Kaiser im Kreis der Generalität des Armeeober¬
kommandos mit kurzer, von Herzen kommenden und zu Herzen
dringenden Ansprache dem FeldmarschallErzherzog Friedrich
den kunstvoll gearbeiteten Marschallstab. Der Erzherzog
dankte gerührt in einigen Worten. Bei der darausfolgenden
Mittagstafel hielt der Erzherzog eine warmempfun-
d e n e A n s P r a che, in der er drn Mar>challstab als ein
Symbol jener Einigkeit brzeichnete, der wir unsere bisherigen
großen Erfolge verdanken, die uns den endgültigen Sieg und
einen ehrenvollen Frieden verbürgen. Mit herzlichen Worten
die stolze deutsche Wehrmacht apostrophierend, brachte Seine
Hoheit auf den obersten Kriegsherrn, Kaiser Wilhelm, eiij, •
dreimaliges Hurra  aus , in das alle Anwesenden be¬
geistert einftimmten.

Sichtlich gerührt dankte Kaiser Wilhelm in der ihm eige¬
nen markigen Weise. Er gedachte mit warmen Worten und
der aufrichtigsten Verehrung des erlauchten Freundes und
BundesgenossenKaiser Franz Joseph und brachte auf die
österreichisch-ungarische Armee und deren allerhöchsten Kriegs¬
herrn ein dreimaliges Hoch  ans.

was Rußland erreichen möchte.
W. T.-B. London, 4 Ang. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Das „Rentersche Bureau " meldet aus Petersburg : Folgende
cmtliche Mitteilung wird hier veröffentlicht : Es scheint, als
habe die Entsendung starker deutscher Verstärkun¬
gen aus Frarckreich cm die r u s s i s che F r o n t in dm, vier¬

ten Juliwoche begonnen, als die Armee Mackensen im
Wierpztal schwer bedrängt war und die Kämpfe am Narew
sich lange hinzogen. Jeder russische Erfolg zwingt den Feind,
frische Streitkräfte von der Westfront  wegzuziehen . Diese
Tatsache schafft günstige Bedingungen für aktive Aktio¬
nen  für unsere Verbündeten.

Die „Times " bezeichnet in einem Leitartikel das obige
Telegramm etwas ungewöhnlich und meint , daß, wenn die
Veröffentlichung solcher amtlichen Telegramme wirklich nötig
war , ein gewisser Mangel an Zusammenwirken zwischen den
verantwortlichen Militärbehörden in West und Ost bestehen
inüsse. Die Wiederaufnahme der Offensive im Westen hänge
nicht allein davon ab, ob gewisse deutsche Armeekorps nach
dem Osten gebracht würden, sondern ob die Stärke  der
Stellungen und die Bewaffnung der deutschen Armee eine all¬
gemeine Offensive gegenwärtig rötlich mache. Das Blatt sucht
nachzuweisen, daß die deutschen Stellungen im Westen nicht
geschwächt sind und fordert, daß die britischen Behörden sofort
eine Schätzung der Stärke der Deutschen  auf den
beiden Fronten bekanntgeben, ferner sei eine Besprechung
zwischen den Generalstäben der Alliierten nötig.

Aus belgischen Archiven.
Reue Enthüllungen über die englische

Isolierungspolitik.
König Edward VII . und Delcaffe.

W. T.-B. Berlin , 4. Aug. (Nichtamtlich. Drahtvsricht .)
Die „Nordd. Mg . Zig.", die heute weitere Dokumente aius der»
belgischen Archiven  veröffentlicht , bringt dazu e.ne
Einleitung , in welcher es hÄht : Die politische Atmosphäre,
nach dem bereits charakterisierten Besuche König Edwards
in Parts den Ereignissen, die sich im Verläufe des JivhreS
>907 in Europa avspiolien, eine besondere Färbung gab, läßt
sich wohl am besten mit der Schwüle vergleichen, die bei einem
aufztehenden Gewitter am Horizont entladen wird.

Ruß la -nd schien' ganz von den Sorgen über die Ent¬
wicklung der inneren Politik in Anspruch genommen . Das
r u ss i s ch-en glische  Abkommen über Persien und Zonivral-
Astvn war in der Zeit zwischen der Auflösung der zweiten
(am 16. Juni 1907) und dem Zusammentreten der dritten
Duma (14. November 1907) perfekt geworden. Zu Anfang des
Jahres 1908 war kaum noch ein Zweifel darüber möglich, daß
das englifch-fvanzösffch-vussische Zusammenwirken 'Tatsache
geworden sei. Mtie April trat in London die Konferenz
der britischen K olon ia  l m i n t ft e r,  deren Arbeiten
jedoch nicht erkennen ließen , ob sie zu einem größeren Ein¬
fluß der Kolonien auf die RöichspolWk oder einer stärkeren
Heranziehung der großen Dominions zu den Zwecken des
Mutterlandes führen werde, zusammen.

Vom 15. Juni bis 18. Oktober 1907 tagte im Haag die
zweite Friedenskonferenz, die im wesentlichen zu vorsichtigen
Kompromissen führte, die demjenigen, der das Ziel hinter den
Kulissen verfolgen konnte, keinen Zweifel darüber ließ, daß
England  bemüht war , sich fteie Hand für eine Angriffs-
Politik  zu sichern, während Deutschland  daran fcsthielt,
sich feine Verte idigungsm i : te  l nicht aus der Hand
winden zu lassen. Auf diese Formel läßt sich der Kern der
Verhandlungen durchweg zurücksühren. In Frankreich
fand man die Lage als günstig zur Wiederaufnahme einer
Politik , die in Marokko über die von der Konferenz von Alge-
ciras festgesetzten Schranken' hinauszugreifcn bemüht war und
schließlich den Casablanca - Konflikt  zur Folge hatte.
In England setzte König Edward die auf die Isolier u-n g
Deutschlands  gerichtete Politik fori . Sein Besuch in
Spanien .' hatte den Abschluß von Verträgen zur Folge, die das
Mittelmeer den Dreibnndmächten  lvenn nicht zu ver¬
schließen, so doch einzuengen bestimmt waren . Die Besuche
des Königs in Cartagena und Wien waren Fühler , die sest-
stellen sollten, wie stark die Bande waren , die Italien  mir
Österreich und Deutschland verknüpften. Eni Intermezzo
bilden die Besuche der englischen Journalisten,
in Berlin und Kaiser Wilhelms Besuch in
London  Anfang November 1907.

Die von uns für diese Periode veröffentlichten Berichte
der belgischen Gesandten berühren nur einen Teil der hier
kurz charakterisierten Probleme , aber so durchaus merkwürdig,
daß sie immer deutlich darauf Hinweisen, wie die Poliffk
König Edwards VII . den europäischen Frieden und speziell
auch die politische Zukunst Belgiens gefährdete.  Di-
wahre Bedeutung des englischen Besuches in Cartagena wurde
von den belgffchen Vertretern in London wie in Berlin über¬
einstimmend sofort erkannt,  nämlich als ein weiterer
Schritt auf dem Wege der Isolierung -Deutsch¬
lands.  Sehr treffend bemerk: Baron Greindl:

„Der Eifer 'der Mächte, die niemand bedroht, sich an¬
geblich zu Verteidigungszweckenzu einen, können-mrt Recht
als ve r d ä cht i g erscheinen«"



Veite 8. Morgen-NuSgaLe. Erstes Blatt.
LcLhĉ t über wokst der Pvckser Vertreter der belgischen Regie-
vmtß,  Wmchehd, auf die ernste Gefahr hin, deren sichF-r an k-
'xtvQ <mBk&, 'stiemt es sich in daS Schlepptau der englischen
RegftMng begeben hebe. Frankreich, so erKärt er, ladet eine
ArqPüchüMg auf sich, die ihm schwer er scheuten wird, wenn
f&mßmb  eines Tages seine Zwecke enthMen wird, zu welchen
es die Kräfte benutzen will, die es heute um sich schart. Me>
'-ans dem betreffenden Bericht hervorgeht, fehlte es damals
«uch in Frumkreich nicht an Lenken, die klar voraus-
tsachen , daß ihr Land eines Tages die Kosten dereng.
ltsich « n Enfteutepolitik  zu zahlen haben werde. Ja
dem Bericht vom 30. Mm stellt Greindl Betrachtungen an,
wie wevög Aussicht vorhanden sei, daß der Besuch der eng¬
lischen Journalisten in Deutschland kaum zu mehr als zum
Schern einer vorüüerg-ehMlden Besserung der deutsch-eng¬
lischen Amziehungen führen könne, denn, so sagt er, Eng¬
land  ist gewÄhnt, kerne Rivaken neben sich zu drilden, und
hält jede Konkurrenz für einen Angriff in ein ihm gehörendes
Feld. Swgfemfe, das seit Jahrhumderten fremde Flotten ver¬
nichtete, gab sich den Anschein, als habê eS die deutsche KriegS-
mvvittv Kn füvchten, während doch Dewtsikrland alles zu fürchten
hcrbx und weit entfernt sei, aluf die Zuspitzung seiner Be-
zrehuingen zu Gngkand hinzuarbeiftn , vielmehr stets den An¬
stoß zu B-ersuchen gäbe, eine Annäherung an Eng¬
land  herbnzufühern.

Der Gesandte geht sehr ausführlich auf den Verlaus deS
Journalistenbesuches und auf die vortreffliche Rede ein, di'r
da-rnals der Nüterstaatssekretär v. Mühlberg hielt. Er hebt
auch hervor , daß Sir Edward LasceSes seit 12 Jcchren auf
bessere Beziehungen zwffchen den beiden Stationen hi narbe tte
aber alle Benrühumgen scheiterten  an der persönlichen
Politik König Edwards und dem gewissenlosen Treiben der
englischen Presse, die — wie schon vorher Graf Lala 'ng , der
belgische Gesandte in Lockdon, ausgefühet hatte — die
Meinung des gesamten Volkes vergifte und dabei vom. König
gefördert werde, der seinen persönlichen Einfluss in den Dienst
der deutschfeindlichen , I sol lerurrgspolit i!
stellte, ücckaing weist aus HarmSworth , den späteren Lord
Northclfff hin, und br andmarkt die Gesinnungs¬
losigkeit  dieses Vertreters eimS modernen JowonMiSmns
umtergesrdileter Kategorie, wie er durch die „Daily Mail " und
den „Daily Expreß " repräsentiert wird.

über den französisch - japanischen  Vertrag und
den bald danach (SO. August 1907) perfekt gewordenen
rufsifch «englischen  Vertrag sagt Greindl : , Er scheine,
falls tx  keine Geheimartikel enihisSe , nur beschlossen
sein, um Deutschland bei der Regelung der Welt-mieressen
wieder einmal zu übergehen." „Während diese Verträge vor¬
geben, dem Frieden zu dienen", fährt der Schreiber fort , „ge¬
fährden sie ihn in Wirklichkeit als die Symptome eines neuen
'poliftschen Systems ." über die Beschießung Ecrsa-
Imtnc a s nrch die daran angeknüpftvn Absichten, dienmnent-
lich in einer Hetzrede Delcassös zum Ausdruck kamen, berichtet
der belgische Geschäftsträger de Eartier  eingehend aus
London. Auch Grerndl kommt auf diese Delcaffö-Rede zu
sprechen und gelangt in sein« Analyse zu folgenden historisch
und politisch ungemein bemerkenswertem Schluss: Die von
König Edward unter dem Borwand , Europa vor der ima-
ginäam deutschem Gefahr zu sichern, geleitete Politik hat nur
«in « allzu wirkliche französisch « Gefahr  ins
Leben gerufen , dir in erster Linie uns (d. h. Belgieaft-dedrvht

*

Vit Kuvcht vor der deutschen Konje wtratfon
gen westen.

Neigt Frankreich einem Separatfrieden zu?
W. T.-B. London, 4. Stuft. (Nichtamtlich. Drahtber.)

Die „Msrnmq Post" schreibt in einem Leitartikel: Wäh¬
rend Russland aus Polen verdrängt wurde, standen wir
in der Defensive und ließen den Feind sich gegen Osten
konzentrieren. Jetzt können wir nicht erwarten, dass
die Missen eine deutsche Konzentration
gegen den Westen  verhindern . Frankreich
leidet schwer. Das Blatt glaubt nicht, daß Frankreich
auf deutsche Friedensvorschläge  hören wird,
wünscht aber, dass der Grnnd wegfalle, der es für
Frankreich vielleicht weiser erscheinen ließe, einen
Separatfrieden  zu schließen, und sieht die Ret¬
tung nur in der Einführung der englischen Wehrpflicht.

Der Fliegerangriff auf Ranch.
W. T.-B. P « iS, 4. Aug. (Nichtamtlich. Dvahlbeckchi)

Der „T«mps" meldet : Der deutsche Fliegerangriff auf
Ranzig  dauerte etwa %  Stunden . Bisher find 15 Ein«

Die Großstadt -Schmiere.
Ein wahres Geschichtchen aus dem Reiche der unbegrenzten
Theatermögtichkeiten in schwachen Zügen zu schildern versucht.

Bon Rolf Gunold (Wiesbaden ).
Bon der „Schmtere" oder auch vom „Meerschweinchen" ,

wie der theatertechnische Ausdruck lautet , will ich diesmal
nichts verraten , denn Literatur und Witzblätter sind uner-
schchiflich gewesen in der Nacherzählung von Wandertheater-
Geschichten, und wer sich in einer ganz besonders klassischen
Form an dem bunten Leben und Treiben ergötzen will, der
lese nur die Urschrift von Goethes „Wilhelm Meister ", und
er wird dort all die Grundgestalten wiederfinden , wie sie auch
heute noch ganz bereingelt dahinftben . Das aber , was die
Neuzeit geschaffen hat, und was ihr unbedingtes Eigentum
-ist, das ist eben die „Grotzstadt-Schmiere ".

Es war an einem schönen Herbsttage, als der D -Zug 8
in langsamer Fahrt die Halle des Lehrter Bahnhofs verließ,
um in 4 Stunden Hamburg zu erreichen. 4 Stunden , eine
lange und kurze Zeit , wie man 's nehmen will, für die winzig
kleine Schar von Mimen , es waren 6 — 3 weibliche und 3
männliche —, dte, das Reklamhestchen von „Faust " in der
Faust , tapfer darauf loslernten . Es war auch die höchste
Zeit , sich textlich mit dem Vorliegenden zu befassen, denn erst
gestern hatten sie durch RohrpoMrief von der Direktion des
. . . . Schauftstlhauses in Berlin , daS einen sehr hochtraben¬
den Namen fikhew, den Auftrag bekommen, in den und den
Rollen für « ne Vorstellung des „Fanst " ftn Zirkus Busch in
Hambnoa « chmtretmt. Faust und Zirkus Busch — wie
reimte sich das zusammen ? In der Literatur findet sich
solch ein Gleichnis nicht, und aus der Anzahl der in ein
Abteil des D -Zuges zusanimcngedrängten Mitgliedschaft,
konnte man sich eine SdMhrung deS „Faust " nicht denken.
Doch sich feic Leutchen vorläufig nicht dis

_ _ Mssbadrrlee SätzblätL
fchkagstellenvon Bomben gezählt worden. Drei Personen
wurden verletzt, zwei davon schwer. Drei Brände wurden
verursacht, aber von der Feuerwehr . gelöscht. Als französische
Flieger aufftiegen, entfernten sich die deutschen Flugzeuge umö
warfen beim Rückflug eine grosse Anzahl Bomben ab, welche
unschädlich in die Gärten fW-ett. In deg letzten Tagen sind
zahlreiche deutsche Flieger über Luneville  erschienen . Die
abgeworfenen Bomben verursachten aber nur Sachsch.tdeu.

poincars und Belgien.
__W. T.-B. Paris , 4. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Präsident Potncare  hat mit dem KriegSmimster am SantS-
tag Packs verlassen. Pomcars überreichte am Sonntag ver-
schiedsrmt Zuavenregimenitern Fahnen und besichtigte
Truppenlager und Spitäler . Bei einer Zusammenkunft mit
dem belgischen Königspaar wiederholte er, dass Frankreich die
Sache als unzertrennlich  von der seinen betrachte.

2880 Schweizer bei Arras gefallen.
Zwei unabhängig voneinander aus Frankreich desertierte

schweizerische Fremdenlegionäre erzählten laut dem „Murten¬
bieter " vor dem Territorialgericht 3 in Bern übereinstimmend
folgendes : In Nord-Arras wurde das erste Fremdenregiment
vom 8. bis 10. Mai dreimal zum Sturm vorgeschickt. Vor dem
Sturm betrug die Zahl des Regiment ? 4580 Mann , nach dem
Sturm 820 Mann . In zwei Fremdenregimentern befanden
sich nicht weniger als 3000 Schweizer, im ersten Regiment
allein 1700. Nach dem Sturm kehcken noch 232 Schweizer
lebend in ihre Reiben zurück, darunter befand sich die Maschi-
nengewehrabteilung . Das Regiment hatte sämtliche Offiziere
verloren , so dass der eine Beklagte einen Zug führen muhte.

Abgesagte französische Jahresfeier,
»r . Genf , 4. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Mn .) Die

in Paris und in der Provinz geplant gewesene Kriegs-
anfangSgedenkfeier  wurde infolge der ŵeiteren
Bemängelung in Berichten über den unvermeidlichen
Zusammenbruch der russischen Weh -rmacht
abgesagt.

Die franzSfifch« parlomentsLontrolle.
VivianiS Einverständnis mit den Verschlügen deS Ausschusses.

W . T.-B. Genf, 4. Aug. (Nichtamtlich.) Die Blätter mel¬
den aus Paris : Biviani  teilte den Gruppen der Delegier¬
ten schriftlich dte.Ankwort,  betreffend die Frage der Par-
lamentskontrolle , mit.  Biviani nimmt den von den
Deputierten gemachten Vorschlag an , nach dem die Kontrolle
von den Ausstyussmitgliedecn ausgeübt werden soll, die nach
Verhandlungen mit der Regierung hierzu in aller -Form be¬
auftragt werden.

Der Krieg gegen England.
Amerikanische H-Soote mit großem Aktions¬

radius für England.
W. T.-B. London, 4. Aug. (Nichtamtlich. Docchtdericht.l

Retcker meldet aus Washington : In Bckdgcport, wo mehrere
Unterseeboote für die Vereinigten Staaten gebaut werden,
Habgn-Berfuche ergeben, dass Unterseeboote mit einem Wtions-
radiuS von 6000 Meilen  hergeftcllt worden sind. Das
Boot wird durch eine-Schweizer Maschine vom Sutlzer-Diesel»
Typ getrieben.

Die englischen SSBMuerluste in der zweiten
älfte.

Rotterdam , 4. Aug. (Zeus. Mn .) Nachdem die Unter-
seebootStätigiert eine Zeitlang so gut wie ganz geruht hafte,
hat sie in den letzten zwei Wochen wieder bebhast eingesetzt.
In der Zeit vom 15. Juli bis 31. Juli find insgesamt 31 ftiud-
liche HandelSfchlffe versankt ioordon. Folgende Namen waren
fcstzustellen: „Nouport", englischer Dampfer , auf eine Mine
geraten ; „Nordlyfot", englischer Dampfer , von einem Unter¬
seeboot Granatfeuer ; „Firth ", englischer Dampfer , torpediert;
.Grangcwood ", englischer Dampfer , torpediert ; „Rosslin",
eriiglischer Dampfer , torpediert ; „Strothnmre ", englffcher
Dampfer , torpediert ; „Perseus ", englischer Dampfer , tocpe-
dient ; „Mangora ", englischer Dmnpftr , torped^ vt ; „Henry
Charles ", englischer Fischdampser, torpediert ; „Jmcar ", eng-
lrscher Fischdmirpser, torpediert ; „Catpleen", englischer Füch-
darnpser, wrpediert ; „Salacia ", englischer Frschdampfer, tor¬
pediert ; „Aktivity", englischer Fischdanusser, rorpedecvt;
„Tydonna", englischer Fischdampser, torpediert ; „Gadmell "^
engftscher Fischdampfer, wrpediert ; „Celtrc", englischer Fftch-
dampser, torpediert ; „Emblem", englischer Fischdanqcher,
torpedieck; „Cassio", englischer Fischdampser, torpediert;
„Onorla ", englischer Fischdampser, torpediert ; „SuÄvn ", entz-

Köpfe zerbrechen, wenigstens nicht die zwei Darsteller , ein
weiblicher und ein männlicher, die das Fach der sogenannter»
Nebenrollen auszufüllen hatten . Faust , Mephisto und Glei¬
chen sowie Marche Schwertlein konnten vor Überraschungen
sicher sein, denn ihre Aufgaben gingen durchs ganze Stück,
während die beiden anderen in Gedanken an ihre bevorstehen-
den Verwandlungskünste ein leises Gruseln anwehte. Hinter
Wittenberge wurde allen die Geschichte mit dem Lernen zu
langweilig , und so holten sie zunächst einen grossen Ehvorrat
aus dem Gepäcknetz heraus , um sich für den bevorstehender»
geisügen Genuss einigermahen zu stärken. In der Dämme¬
rung lief der Zug in Hamburg ein, und wie eine üble Vor-
Bedeutung empfing die kleine Gesellschaft dicker, grauer Nebel
in den Strassen . Von dem Leiter des Unternehmens wurde
sie nun sofort ersucht, in den Zirkus zu fahren , um dort noch
kurz vor der Vorstellung eine kleine Durchsprechprobe (die
einzige, die man für nötig hielt ) zu veranstalten . Wozu
brauchte man auch Proben ? Studiert waren die Rollen ja
zum grössten Teil und das übrige würde schon die Stimmung
am Abend bringen . Als die Halle des mächtigen Zirkus die
Mimen umgab, war ihr Verständnis für eine mögliche Auf¬
führung des „Faust " durch die geradezu überraschende Ein¬
wirkung von Stallgerüchen und ähnlichen Essenzen beinahe
auf Null gesunken. Mechanisch sahen sie sich das Bretterge¬
rüst, das angeblich eine mittelalterliche Bühne darstellen
sollte, an , um nachher einigermaßen zu wissen, wo sie zu
gehen und zu stehen hatten . Dann begaben sich die Künstler
mit einem „mir is alles wurscht"- °jt die geradezu unglaub¬
lich grossen Garderoben , in denen vorher toeiß Gott was für
Existenzen gesessen haben mochten Stallknechte, Ballett-
Tanzermnen , Exzentckks? Zu ihrem nicht geringen Erstau¬
nen bemerkten und fühlten die Neuangekommenen bald, dass
ein Teil des Buschschen Ensembles cs vorgezogen hatte , in
den Garderoben Winterquartier zu beziehen und dort für sich
Zirkus zu spielen. Das bewiesen die kleinen Lebewesen, die
sich durch geradezu fabftchafte Springeftkü^ te auszeichseteu
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lischer Fischdampfex, torpediert ; „Herrwione", englischer Fisch«
dmnpftr , torpediert ; „Toveicey", englischer Fischd-roqsser, tor-
pediert ; „Wcstwardho", englischer Fischdampser, torpÄnerä;
„Balva ", rnffischler Dampfer , torpedieck; „General . Rafestzki"^
russischer Dampfer , torpediert ; „Urania ", russischer Dampftr.
auf -eine Mne geraten ; „Riboma ", russischer Dämpfer , wrpe¬
diert ; „BrAon ", französischer Dampfer , torpediert ; „D « wu ",
srangösischer Dampfer , torpediert ; „Prince Marie Jofe ", bebgi«
scher Dampfer , torpediert ; „Prince M 'ort ", beftgscher
Dampfer , aus eine Mine gerckden. Dazu konunen noch vier¬
zehn Dampfer neutraler Staaten,  die Bm«,-
Uince cm Bord hatten.

Englands klrbetterfchwiertzgkeiten.
Die Schuld der Munitionsfabriken.

W.T.-B. London, 4. Aug. (Drahtbericht.) Das Muni¬
tionsgericht in Glasgow hat 88 Kupferschmiede wegen Stvei-
kens zu je 2Schilling  Geldstrafe verurteilt . Die Gewerk-
schaft zahlt die Strafgelder.

W. T.-B. London, 4. Aug. (Nichtamtlich.) In der be-
reits gemeldeten Verhandlung des Munitionsgerichts
gegen die stteikenden Kupferschmiede sagte der Vorsitzende, ob
die Leute nicht daran dächten, daß sich England im Krieg
befinde. Ein Arbeiter erwiderte : Ich bin ebenso patrio¬
tisch wie andere Leute;  die hier Anwesenden haben
acht Verwandte im Krieg. Ich trete aber auch für die Sache
der Gewerkschaften  ein , was völlig gesetzmäßig ist. Die
Schuld liegt allein bei der Fabrikleitung , die die Arbeiten
an andere Fabriken weitergibt , so daß ihre Arbeiter unbe¬
schäftigt  umherstehen . Diese Rede erzielte grossen Beifall.

Die acht Spargebote der Engländer.
ck. London, 3. Aug. (Gig. Toahtbeckcht. Zens. Mn .)

„Daily Mail " veröffemtlicht acht GcHate der Sparsamdeit , die
einer der Letter deS engKfchen MunittrmsmrrmsteckumS,
M. H. T. Mm^ rm, aufgestellt hat : 1. Man errichte keinen!
Neubau in jetziger Zeit . 2. MS Geschenke verwende man nur
Paviere der KckegHankckhe. 3. Man fahre rmr dann im Auw-
mckbil, wenn ein offizieller Auftrag oder ein Wohktättgkctts-
Äienst es erfordert . 4. Man lade keine Freunde ms Gasthaus
eim 5. Man kümmere sich nicht um die Mcde. 6. Man ver¬
wende Nicht mehr Dwnstbaten, als .unerlässlich ist. 7. Man
biete niemand ein Gettänk an , bevor man nicht in der Lag«
ist, auf den Sieg cmzufwssen. 8. Man trwke selbst bis zun?
Tage des Sieges nur Wasser.

Die Wirtschaftslage bei uns
und in England.

Daß wir nicht a u s g eh-n n.g e r-t wenden können,
weiß inan jetzt auch in England, aber  auch ebenso weiß
nmn lfeort, daß wir wirt -ficĥaktlich nicht zu  ver¬
nicht en sind. Zum mindesten die Gnglärcher, die
etwas von den wirtfchastspolrtffche« Grundfragen
verstehen  und sich nicht durch falsche Hoffnungen
den Blick trüben lassen, sind zu dieser Einsicht bereits
gelangt. Dieser Krieg, der so ungeheure UvtwAsungen
herbeigeführt hat, gibt die in aller Geschichte noch nie¬
mals devartig mügüch gewesene Gelegenheit zu einem
Experiment von riesenhaftem Umfang:
unsere Feinde Haben uns gezwnngen , die bis da¬
hin nur theoretisch  ausgebante Idee vom ge¬
schlossenen Handelsftaat  zu venoirkkichen,
und der Erfolg zeigt, daß sie sich durchführen ließ.
Indem wir so gut wie ganz von den au ständischen
Märkten abgeschlossen worden sind und auf uns
allein  angewiesen bleiben, haben wir in dem ersten
Kriegsjahre rund zehn Milliarden  erftpart.
Denn auf soviel ungefähr belauft sich der Betrag, den
wir für fremde  Waren jeder Art zu zahlen haben.
Diese einfache Tatsache macht eS mit aller Eindring¬
lichkeit klar, was unsere Wspervung vom Weltmarkt
praktisch bedeutet. Sie hat uns gezwungen, den Be¬
darf aus E i g en em zu decken, sie Hat uns zur Spar-
samkeit , zur größtmöglichen Umsicht , zu
staunenswerten Wundern der Organisa¬
tion  erzogen und genötigt, und nachdem fie durch
einen längeren Zeitraum hindurch ihre Krastwirkmrg
Hat bolvähren können, wissen wir auch, daß es nicht
mehr gelingen wird, uns die Vorteile dieses s«Wst-
geschaffenen Zustandes zu entreißen. Es wäre keine
Veranlassung da, diese für uns so erfreuliche Gründe

und der neuen Einquartierung sofort recht hart zusetzten.
Einige kräftige wohlgegielte Schlage halfen über das Übet
hinwogI

Inzwischen waren alle gerade mit Schminken ferttg ge¬
worden, als das dritte Zaichen ertönte . Bis in die Garderobe
hinein hörte man schon ein ganz ansehnliches Sttmmenge-
murmel , ein Beweis, dass es in Hamburg also doch noch eine
große Menge von Leuten geben mutzte, die sich den „Faust"
auch mal im Zirkus anfthen wollte. Der Inspizient kam
herein und brachte ausser einem gelben Plakat , das in Riesen¬
lettern das „Auftreten von T und g)" in den Hauptrollen
verkündete, ein paar Theaterzettel . Da stand eS nun schwarz
auf weiß, was für berühmte Verwandlungskünstler Hamburg
in der Schar entdecken sollte, und auf was für Berwand-
lungSkünste sich die Direktion in bezug auf NamenSerfmdun-
gen verstand. Die schönsten waren Gabelsberger und Stolze.
Schrey — den ckchtigen Namen des betreffenden Darstellers
wies ^ dagegen immer nur eine Rolle auf - Natürlich , der
Zettel urutzte doch wohl voll werden, sonst wäre der Schwindel
ja schon vorher entdeckt worden!

Langsam begaben sich die Darsteller in die Arena und
warteten , bis sich der Rauni verfinsterte . Daun leuchteten
plötzlich zwei Scheinwerfer auf , die das Brettergerüst in eurer
geradezu scheußlich gespensterhaften Weise beleuchteten. In
diesem Augenblicke kam mit hocherhobenen Händen der Letter
des Unternehmens ans den männlichen Nebenrollen-DarsteLer
gestürzt und flehte ihn an, er möchte doch schnell noch fe»
Rolle des Erdgeistes übernehmen , da diese zu besetzen ver¬
gessen wäre . Eigentümliche Vergeßlichkeit! Darauf
sich dieser Fregoli — der durch diese Belastung ^kft ch taa
Namen des bekannten Verwandlungskünstle « verdient — in
kluger Ausnutzung der Geschäftslage, gegen ein entsprechen-
des Honorar auch noch jene unsichtbare Rolle zu übernehmen,
d. h. abzulesen.

..Habe nun , ach Philosophie . . begann es draMen.
Da kam das Wort:-„Du mutzt, du-Müßt und kostet-cs fecfei
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läge unseres Wirtjchwftslebens nochmals darIulegen.
wenn jetzt nicht auch in Engl  a-ni » -das Verstand-
nis  dastir durchdräche, wie sehr man sich mit dem
gegen uns geführten LlushnnJernngs - und Wirtschafts-
kriege in die Nesseln gesetzt  Hst : In dem ange¬
nehmen Spiegelbilde , das uns diese beginnende britische
Einsicht geigt, dürfen wir uns denn wohl mit Genug¬
tuung -betrachten und so durch ein feindliches Zeugnis
bestätigt finden, was uns die Wirklichkeit unseres Er¬
werbslebens freilich längst bewiesen «hat ; aber dve
fremde Anerkennung ist doch willkommen. Der -lon¬
doner „Economist ", den man , wie bekannt, unge¬
mein ernst zu nehmen hat , brachte, wie erwähnt , lungst
eine Zuschrift, worin ausg -efiihrt wurde , daß der Wirt¬
schaftskrieg gegen Deutschland völlig mißlungen
ist. Die englische Blockadepolitik habe den damn ver¬
folgten Zweck geradezu vereitelt , statt ihn zu fordern.
Es heißt in dem Aufsätze weiter : „Wenn man fernen
Nachbar finanziell zum Krüppel machen will , wird man
ihn doch nicht zwingen, ökonomisch  zu wirtsäMsten,
während man sich selber in einen Rausch von Aufwand
stürzt : Las aber ist die praktische  SStr tu ng
unserer Politik gegen Deutschland. Wrr haben dreses
Land gezwungen,  alle seine Denker zu mMIvsreren,
um Mittel und Wage zu finden , sich aufrecht zu er¬
halten und aus wenig viel zu machen. Wrr haben
dem Deutschen Reich geholfen. sein Geld rm Hause
zu behalten, anstatt es in die fremde zu send« r. Wrr
haben es von der Sorge befreit , darüber nachdeken W
müssen, wie Importe bezahlt werden sollen, indem wrr
es lehrten , ohne Importe fertig zu werden . Wrr
haben dem Deutschen Reich einen Vorwand verschafft,
den Unterseebootkrieg auf Nichtkämpfer  au ^zu-
Lohnen." Deutschland, von der übrigen „Welt abge¬
schnitten, könne „silberne Kugeln " als unnötigen Lupus
betrachten, bleierne dienten fernen Zwecken besser,
Deutschland könne den Kampf bis rns Unendliche sort-
setzen, soweit die wirtschaftliche Serie rn Betrackst
komme. England  täte besser  daran , Deutschland
zu erlauben , alles ei nzu führen,  was es „brauche.
Es -würde , wenn die Einfuhr frei geöltesten wäre , kern
Kartoffel!,rot gebacken und nicht dre Rohstoffe sur
Munition im Lande selbst zusammengesucht haben. Es
hätte bei ungehinderter Einfuhr auf wert luxuriö¬
serem  Fuße als jetzt gelebt.

Alles das ist richtig,  und der „Economrst grbt
es auch zu. indem er diese merkwürdige Zuschrift der
Aufmerksamkeit der verantwortlichen Stellen ompstehll.
Der Verfasser fürchtet, daß England sich bei fernen
„ertravaganten und verschwenderischen Methoden selber
kopfüber in den Bankerott  hrnernsturzen wird.
In Lorrdon muß man darüber besser unterrichtet fern
als hei uns . Wenn solche Brssvgmsse offen geäußert
werden können, dann mag wohl etwas daran fern,

ebenfalls können wir es ruhrg abwarten , wer es
länaer aushält , ob wir , deren Blutsulst- ungehindert
wn-ch den nationalen Körper fließt und beisammen blecht,
oder die Errgländer , die den größten Teil chres Be¬
darfs an Kriegsmittcln wre an Volksernahrung nur
decken können, indem sie sich unaufhörlich dre
heftigsten Aderlässe  ber ungeheuerlich ange-
,'chwoüenen Preisen zrrfügen müssen.

Der Krieg gegen Italien.
Ssasonows Vekennlnir über Italiens R8nkefpl< .

Betrachtungen der Wiener Presse.
W . T .-B . Wien, 4. Slug. (Nichtamtlich.) Das «Sfremben*

statt " ist Sfasonow aufrichtig dankbar, daß er: mrt solcher
unzweideutigen Klarheit das h r n t e r l r st r g e R an k-
spiel  der italienischen Regierung dargelegt hat , so datz
jedermann , der vielleicht noch einigen Zweffel hegen konnt^
etzt überzeugt sein muh, datz Salandra und Sonnino
oon langer Hand den Überfall auf Österreich-Ungarn geplanr
haben. Es war , erklärt das Blatt , den leitenden Staats-
männern in Rom um die Vernichtung Österreich-UngarnS
»u tun Sfasonow erwies vielleicht dem neuen Famrlrenmrt-
alied Rutzlands , zu dessen Erwerbung wir dem Zarenreich !,
bereichst gratulieren , keinen besonderen guten Drenst, als er
vor aller Welt die Schande Italiens  ausdeckte

Leben' " Ein leiser Donnerschlag ertönte , irgendwo zuckte
eine lächerlich kleine bengalische Flamme auf und der Erd¬
geist begann mit seinem : „Wer ruft mir ?" Aber, der Gute
schien es sehr übel genommen zu haben,, datz man rhn hier
in diesen Raum zitierte , und heckte sich einen richtigen
Schabernack aus . Rrrrrrrrrr ! Im gleichen Augenblick er¬
tönten sämtliche elettrische Klingelzeichen des Zirkus rn un¬
unterbrochener Folge, während der Erdgeist von Lebens¬
fluten und Tatendrang , Geburt und Grab , und der Gottheit
lebendigem Kleid sprach. Als er geendet, verstummten auch
die Glockenzeichen, er war in sein Ur-Nichts verschwunden.
Wie sich später herausstellte , war der Geist dieses Geistes rn
einen Logenschlieher gefahren, der sich am Eingang der
Arena im größter Gemütsruhe mit seinem breiten Rucken an
sämtliche elektrische Druckknöpfe gelehnt hatte . „O tönet fort,
ihr süßen Himmelslieder ! Die Träne quillt , die Erde hat
mich wieder !" Die sützen Himmelslieder dachte sich das
Publikum bei dem Gesang eines ziemlich verstimmten Har-
moniums , daS oben, irgendwo im Gerümpel des Zirkus , auf¬
gestellt war . Der naiven Zuhörerschaft wurde nun gezeigt,
wie man mit den einfachsten Mitteln einen Spaziergang machte.
In der Tat , Faust spazierte mit Wagner fünf Minuten lang
,n der, wie bereits gesagt, von zwei Scheinwerfern schlecht
beleuchteten, aber stimmungsvoll schwarz ausgeschlagenen
Reitbahn herum , um den Pudel zu suchen. Ja , aber wie ihn
finden, in der verfluchten Finsternis ? Wagner (der Sprecher
des Erdgeist) mutzte mehrmals stolpern, ehe er ihn richtig
entdeckte. Sonne , lachender Himmel, Soldaten , Handwerks¬
burschen, Mägde, Bauern , Tanz , Musik : wozu das unrrötige
Beiwerk? Die Direktion nahm wohl an , datz die An¬
wesenden diese Vorgänge schon irgendwo an einem anderen
Theater gesehen und bewundert hatten . Doch das galt jetzt
gleich — nur weiter und zu Ende mit diesem Hexensabbat!
Durch eine Lücke des im Hintergründe angebrachten Vor¬
hanges, der die Szene abschlotz. sahen und hörten die Zurück-
gejbkeSmrn- rare Mephisto in einem schwcwzu Kostüm, das

Auch ein Beweis für die schweren Verluste im ^ sonzo-
gebiet.

Br . Wien. 4. Slug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. » In.) Dre
„Pont . Korresp. ' meldet aus italienischer Ouelle : Da ein amt¬
licher italienischer Bericht über die Mobilmachung vom 21. Mar
versichert, datz weitere Einberufungen zunächst nicht beabsich¬
tigt seien, wird die schon jetzt erfolgte Heranziehung der
Reserveklassen 1884 bis 1888  vom italienische,r
Volk als untrüglicher Beweis für die schweren Verluste ,m
Jsonzogebiet gedeutet.

Die erneuten italienischen Angriffe.
Berlin , 4. Aug . (Zeus. Bln .) . Aus dem Kriegs-

pressequartier wird gemeldet : Die kurze Pause nach
der zweiten Schlacht bei Görz ist beendet.  Dre
italienische Armee beginnt wiederum mit heftigen
Angriffen  gegen das Plateau von Dobcrdo , dessen
Besitznahme ihr für die Gewinnung des Gorzer-
Brückenkopfes wichtig erscheint. Sie setzte daher gestern
zu wiederholten Angriffen östlich von Polazzo auf den
MonteDeiScibusi  ein , die alle  blutig zuruck-
geschlageu? wurden . Namentlich brachte unsere Ar¬
tillerie dem Feinde schwere Verluste bei. Dre Italiener
belegen nunmehr den Plateaurand mit Artilleristen « .
Vor dem Görzer Brückenkopf und am Krn herrscht Ruhe.
Angriffe auf den Piöckenpvss und in Kärnten wurden
abgeschlagen. In Tirol nichts von Bedeutung.

Neue französische Machenschaften in Italien.
Kapitalisierung aller Munitionsindustrien.

W. T .-B . Mailand , 4. Aug. (Nichtamtlich.) Der
„Avanti " meldet aus Rom Einzelheiten über die Machen¬
schaften französischen Kapitals  in Italien . Da¬
nach bemüht sich ein kürzlich gegründetes Bankenkonsortrum,
dessen Mitglieder der „Avanti " aufzählt , unter Leitung der
französischen Getreidefirma Dreyfus und Rappsporl . unter
der Maske des Kampfes gegen Deutschland und unter
Deckung nationalistischer Kreise, die Kapitalisierung
aller Industrien  zu übernehmen , die Munition Her¬
stellen. Der „Avanti " will die Interessen des Landes dieser
neuen Organisation gegenüber gewahrt wissen und erkennt
an, -daß der von der Regierung eingesetzte MunitionSausschntz
sich geweigert habe, mit dem Trust in Verbindung zu treten.

Beschlagnahmter griechischer Dampfer.
Die verdächtigen Benzin - und anderen KriegSvorrSte.
W. T.-E. Rom, 4. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der „Meffaggero" meldet aus Anrcma- Ein griechischer
Dampfer , der seit mehreren Tagen dort ankerte, wurde kurz
vor der Abfahrt von der Zibilhebörde durchsucht.  Hierbei
wurde eine große Anzahl von Behältern mit Benzin
und anderem Kriegsmaterial,  das nicht auf der
Zvlliste angegeben war , entdeckt. Insgesamt fand man dreißig
Tonnen ftüsfiges Kriegsmaterial , daS nach der Ansicht der
Behörden zur Auffrischung deS Bestandes des Be-trieks-
mvterials auf den deutschen und österreichisch-ungarischen
Unterseebooten  dienen sollte, die dem Dampfer aus der
verabredeten Fahrt begegnet sein würden . Nach der Ent¬
deckung des Tatbestandes wurde das Schiff beschlag-
nahmt  und der Kapitän verhaftet.

Der Krieg über See.
Ein Schweizer bei den Kämpfen in Deutsch-Ostafrika

gefallen.
Br . Zürich, 4. Slug. (Eig. Dvahtkericht. Jens . Bln .) dIn

den Kämpfen in Deutsch-Ostasrika ist auch ein Schweizer,
Walter Bücher,  Angehöriger der bekannten Luzern er Hotek-
firnm Bucher-Durrer , gefallen.  Er leitete in der Kolonie
die große Gummiplantage Helvetia.

Ein Streik österreichischer Internierter in Kanada.
W. T.-B. London, 4.. Slug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Tie „Times " meldet aus Toronto : Tie Österreicher ver
urs-achten einen Streik in dem Gefangenenlager
von Petatawa in Ontario . 500 von 700 Gefangenen weigerten
sich, zu arbeiten . Die Offiziere setzten die 500 Streikenden
aus Brot und Wasser.

Die Neutralen.
von der englischen Hetze kn Holland.

W T.-B. Haag, 4. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
In einem im „Nieuwen Rotierst Cour-a-nt " veröffentlichten

Brief wendet sich ein Niederländer gegen die sogenan nten
amtlichen  Mitteilungen , die in letzter Zert durch das
britische Generalkonsulat  in RottmLam an «
Soldaten  in der Nachbarschaft und vermutLch Ech un
ar-deven Garnisonen zugesandt werden. Der britische -'fststiU
versuchte, eine deutschfeindliche und englandsreundlrche Sttni-
m-umg im niederländischen Heere zu erzeugen .und arbeitet,
Wie aus dein angeführten Beispiel hervorgeht.

Die Postverbindunq Schweden -Finnland wieder-
hergestrllt.

Stockholm, 4. Aug. (Zeus. Bln .) Die Post aus Frnnland
ist heute wieder in Schweden eingetroffen . Die Postverbrn-
dung ist jedoch noch sehr unregelmäßig.

Ein Amerikaner , der Munitionslieferungen ablehnt!
In der „PittSburger Zeitung " lesen wir : „Wenn wir

lesen, daß von seiten der Regierung den exportierenden
Muni -kionSsirmen Herstellungsrezepte überlassen tverden, ver¬
mutlich, „um die Neutralität zu- fördern ", so erscheint uns Me
Verzichtleistung des PittSburger Fabrikanten Jsaac W. Frank
aus einen Mumtionslieferuings -Kantraft , bei welchem Millio¬
nen zu verdienen gewesen wären , doppelt rühmlich . Herr
Jsaac Frank stcht an der Spitze der United Engineering anv
Fou-ndry Comv. Im Interesse wahrer Humanität hat er es,
gegen  das geschäftliche Interesse seiner großen Firma , ent¬
rüstet ab gelehnt,  Mordinstrumente für die Alliierten zu
fabrizieren . Er kommt auch von gutem Stamm.
Eltern waren aus dem Schwabenlande eingewandert . Der
unter dem Namen Frankstown bekannte P -ttsbnrger Stadtteil
ist nach I . W. Franks Vater , dem verstorbenen Glasfäbrr-
kantyn William Frank, genannt ."

vie Schwierigkeiten in Mexiko.
Eine Konferenz der amerikanischen Republiken einbcrufen.

W. T.-E. Washington, 4. Slug. (Nichtamtlich. Reuter .)
Argentinien , Brasilien , Chile , Guatemala,
Bolivia und Uruguay  haben eine Einladung Wilsons
angenommen , sich an einer Konferenz  zur Regelung der
Schwierigkeiten in Mexiko zu beteiligen . ^

W. T.-B. Washington, 4. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt. Reuter .! Die bevorstehende Konferenz der lateimich-
amerikanischcn' Republiken und der Vereinigten Staaten über
den Zustand rn Mexiko erregt hier großes Juteres ; «.
Es verlautet , die Bereinigten Maaten werden keinen Plan
vorlegW, sondern würden die lateiimjchcm Republibur aus-
fovdern, Vorschläge zu machen. Es wird erwähnt , daß , was
rmmer für ein Kurs eingeschlagen 'werde, auf ^die wider¬
spenstige mexikanische Partei durch die Verhinderung
der Waffeneinfuhr  ein Druck ausgeübt werden wird.
Es ist jedoch deutlich, datz es schlietzlich zu einem bewa sf-
neten Eingreifen der Vereinigten S -t âaten,
wenn möglich zusamnren mit den anderen amerAmr^ chen-
Staaien , kommen wird. Staatssekretär Lansrng reckte nm,
datz er bei Vrlla neuerdings gegen die Beschlagnahme deS
Eigentums fremder Kauffeute und der Bergst-mgesechchasten
ft, Chihuahua protestierte.

W. T .-B. Washington, 8. Aug. (Nichtamtlich.) Dre
Wiedereroberung der Stadt Mexikn  durch die
Streitkräfte Carranzas  wird amtlich bestätigt.
General Villas Aufreizung gegen die Bereinigten Staate « .

W. T.-B. London, 4. Aug. (Nichtamtlich. Reut « .)
General Villa  hat in Chihuahua eine herausfordernde Rede
gegen die Vereinigten Staaten gehalten . Er fetz« 4L $»« 1>
leute gefangen und ließ 6 hinrichten in der Slbstcht, eine Sln-
leihe zu erzwingen.
Scharmützel zwischen amerikanischen Soldaten

und mexikanischen R8ut»ern.
W . T.-B . Washington , 4. Aug ., (Nichtamtlich.

Dvcchtber.) General Fnustone , der die amerrkarnschen
Grenzbewachungstruppen befehligt , „meldet , daß es ber
Brownsville zu einem Scharmützel  zwischen kJ
amerikanischen Soldaten und zahlreichen Trupps mexi¬
kanischer Räuber kam. Zwei Amerikaner wurden ver¬
wundet . Funstone hat Verstärkungen gesandt.
Der bulgarisch-türkische verlraq abyeschlofien

Seine Ausführung in Kürze bevorstehend.
Br - Rotterdam , 4. Aug . (Erg . Drcchtzbericht. Zens.

Bln .) Der Bukarest« Berichterstatter des „Neuer
Rotterdamscher Courant meldet aus Sofia : Der Ver¬
trag zwischen der Türkei und Bulsarren  uber
die Gebietsabtretung östlich und westlich von Adr^
nopel und die Überlassung der Ersenbahn Dedeagalsch

anscheinend versehentlich aus der Oper gestohlen war , seine
oft gehörten berühmten Worte herunterplauderte.

-Wieder wechselte Herr Fregoli (der Sprecher des Wag.
ner ) schnell Kleider und Maske und schlüpfte rn den Schüler,
wie im Märchen. In der Hexenszene reichte die Haupthexe,
der weibliche Verwandlungskünstler Fregoli , dem Faust,
diesmal ohne Anwesenheit der assistierenden Meerkater , mit
einer wild dramatischen Geste den Trank in einer gläsernen
Zuckerschale. Mutzte da nicht Faust Appetit auf das fuße
Zuckerschnutchen Gretchen bekommen? Auerbachs Keller
blieb einfach weg, das hätte doch die Unkosten durch Mitwrr-
kung von mindestens drei sage und schreibe — drei wei¬
teren Schauspielern zu sehr anschwellen lassen. Grete,
Marthe , Faust und Mephisto redeten und schrien sich herßer
in dem Riesenraum , Valentin (der Sprecher des Schüler ),
starb mit großem Vergnügen, denn es war ferne vierte uud
letzte Rolle, die er zu verzapfen hatte , als er von einigen aus-
gegabelten Statisten mehr tot als lebend aus der Arena ge¬
tragen wurde.

Die Vorstellung ging — uirberufen — glatt zu Ende.
Das Publikum klatschte. Waren diese Leute verrückt ge¬
worden oder war es Ironie von Tausenden ? Das beinahe
bis in die obersten Ränge besetzte Haus , das sich diesen Ge¬
nuß noch durch die einigen Zeitungen beigelegten Gutscheine
verbilligt hatte , verließ in strömenden Scharen erhobenen
Hauptes das Stallgebäude . Die Schauspieler schrien
Hosianna als sie sich adichmlnkteu und dankten dem lieben
Gott froh, datz sie ohne Len Einbläser — wo wäre er wohl
unterzubringeu oder hörbar gewesen durchgekommen
waren . Über kleine Stockungen hatten mildtätige Kollegen
in ihren freien Minuten hinweggeholfen; sie warfen sich
selbstlos auf den schmutzigen Boden und pfefferten hinter dem
Vorhang das Nötige heraus . Doch, wer sich in die Mitte des
Kampfplatzes wagen mutzte, dem half kein Gott und kein
Teufel . —

Aber noch war die Mär nicht zu Ende. Der D>irektor
des Unternehmens besaß den ganz unglaublichen «Mut,  an
eine angesehene Berliner Zeitung einen großen Erfolg zu
telegraphieren . In den Hamburger Blättern , soweit solche
sich in der Aufführung hatten vertreten lassen, stand nun das
Gegenteil . Man konnte darin lesen, datz man den Voran-
stalter wegen unlauteren Wettbewerbs belangen unrfse und
daß es die Pflicht der Feuerwehr gewesen wäre , schon w^h-
rend der Vorstellung einzuschreiten. Das Blatt stellte ferner
fest, datz von sechs Derstellern im Bühnen ;ahrbuch
nur 3 zu finden gewesen wären , die übrigen stammten wohl
— da sie die bekannten Namen Gabelsberger und Stolze-
Schrey ttügen — aus dem Stenographenberuf oder aus
einem Dilettantenklub , der Sonntagsuachmittags einmal zu
seinem Vergnügen die edle Schauspielkunst pflege. Aber das
las die Schar erst, als sie sich wieder in Berlin in Sicherheit
befand, denn sonst hätten sie die guten Hamburger , die sich
in den „Faust -Zirkus " verirrten , nachträglich doch noch ge¬
steinigt. Das Berliner Blatt , das man so niederträchng an-
gelogen hatte, ftagte natürlich bei der Direktion des Theaters
mit dem hochtrabenden Namen an , da aber fehlte den Übel¬
tätern , denen es einzig urrd allein aufs GeLverdienen ange-
kommen war , der Bekennermut . Den Schaden trugen die
ahnungslosen Schauspieler, die unter dem Druck einer leicht¬
sinnigen Spekulation ihre Haut zum Markte tragen mutzten.

Soll ich noch berichten, wie ein andermal im Kristall-
Palast in Leipzig, gelegentlich einer Aufführung der
„Electta " — natürlich ohne Chor — die Aufwarteftauen
kauernde Griechinnen darstellten, und wie ein «mderer Fre-
goli, in rasendenr Lauf den Gang um die Arena durch-
messend, sich den Bart abritz, eine andere Perücke aufftührte,
ein Schwert umgürtete , als todgewechter Ägisth unter dem
brüllenden Gelächter des ihn erkennenden Publikums die¬
selbe Treppe Hinaufstieg, die er soeben als treuer Diener des
Orest verlassen hatte ? Doch nein, ich schweige. Genug - des
grausamen Spiels . -
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an. Bulgarien wurde am Dienstag abgeschlossen.
Mü» erwartet in Kürze eine Regelung der Einzelheiten
und die baldige Ausführung  des Vertrages. Nach
einer Athener Meldung sind die bulgarisch-türkischen
Verhandlungen bereits so weit vorgeschritten, daß das
bulgarisch-türkische Personal auf der Bahnlinie
Philip- otzel-Dedeagatsch dnrch rein bulgarisches
Personal ersetzt wird.

Noch kein Ultimatum an Serbien.
Die Entrüstung gegen den Bierverband.

Br - Wien, 4. Aug. (Erg. Dwchtbericht. Zeus. Bln .)
Aus Sofia wird godrcchtet, daß die Meldung über ein
bulgarisches Ultimatum  an Serbien wegen
Öffnung des Donauweges unrichtig  sei . So reif
feien die Dinge noch nicht. Die Blockade von
Dlsdeagatsch durch die englisch-französische Flotte macht
in Bulgarien den bösesten Eindruck, so daß alles
gegen  den Vierverband empört ist.
Eine griechische Velestrung für Len vierverband.

Br- Haag, 4. Aug. (Mg . Dvahibericht. Zeus. Bln .)
Aus Athen wird gemeldet: Der englische  Gesandte
überreichte dem Ministerium des Äußeren die Ant¬
wortnote  der Vicrverbandsmächte. Hierin erklärt
der Vierverband sich bereit, die griechische' Forderung
um sofortige Freigabe  der in Malta und Udros
scstgehaltenen Schiffe- zu erfiillen, wenn die griechische
Regierung eine Garantie für weitere loyale
Neutralität  wie zu Beginn des Krieges über¬
nimmt. Der Minister erwiderte, die Bierverbands¬
mächte seien nicht berechtigt,  für die Freigabe der
/Schiffe ihrerseits Forderungen aufzustellen, auch stehe
ldie gewünschte Erklärung einer loyalen Neutralität in
keinem Zusammenhang mit der griechischen Forderung.

Die bloßgestelltenEngländer.
W . T.-B. Athen, 4. Aug. (Nichtamtlich. Drahtiber.)

Anläßlich der gegen die griechische Küste wie Handels¬
schiffahrt gerichteten Blockademaßregel passierte Len
Engiläudern jüngst ein besonders ärgerlicher  Miß¬
griff . Auf einem von ihnen angehaltenen und nach
Mab ros geschleppten griechischen Handelsschiff befan¬
den sich nämlich der KorpskammaNdant von Saloniki,
General Hochotulos, mit einigen Offizieren , llm Len
Eindruck, den der Vorgang hervoraerufen hatte , wett
au machen, konnte der hiesige englische Gesandte nicht
-umhin, sich bei Hochotulos schriftlich zu entfchul-
b ig en.

Ermordung eines persischen Bankdirektors.
Sr . Konstantinopel, 4. Aug. (Erg. Drahtbericht . Jens.

>Bln.) Die Teheraner Zeitung „Asri Jnlilia " meldet : Der
/Direktor  der Persischen Bank ist beim Spaziergang er¬
mordet  worden . Der Täter ist entkommen.

Der Sozialdemokrat Queffel über Len Kampf
gegen England.

In der neuesten Nummer der „Sozialistischen Monats-
bcfte" spricht sich der sozialdemokratische Reichstagsabgeord-
ncte Ludwig Q u e s s e l in einem Gedenkartikel zum 4. August
folgendermaßen über den Kampf gegen England aus:

Wo immer im Verlauf der letzten zwölf Monate Schlach¬
ten geschlagen wurden, war ihr Sinn der, den Völkern
Jentraleuropas Freiheit und Gleichberechti-
gung  zu verschaffen. Englands Weltschiedsrichter,
amt  war für uns zu einer unerträglichenFessel  ge¬
worden. Immer klarer zeigte sich, daß die Verteilung der Welt
,im englischen Sinn mehr und mehr auf die Aus-
fverrung der deutschen Industrie  von allen zu-
tunftsreichen Märkten Asiens und Affikas hinauslief . Die
-Vernichtung der staatlichen Selbständigkeit Persiens und
-Marokkos  konnte unsere Regierung von England noch hin-
nehmen, ohne Deutschlands Zukunst direkt preiszugeben . Da¬
gegen war es für Deutschland unmöglich, jenen britischen
Schiedsspruch, der die Vernichtung der T ü r ke i enthielt , an-
zuerkennen. Wer es noch nicht wußte oder es nicht glauben
/-wollte, daß England sich auf diesen Krieg sorgfältig vorbereitet
!hat, kann dies jetzt täglich in der englischen Presse lesen. Da-
jmit beantwortet sich auch die Frage , welches eigentlich das Ziel
(Englands in diesem Krieg ist. Es ist die w i r t s cha f t l i che
Niederringung Deutschlands  bis zu dem Grad , wo
cs- sich der ökonomischen Oberherrschaft Englands fügen muß.
Das Kriegsziel Englands ist es, durch Unterwerfung Deutsch,
lands unter sein Weltschiedsrichteramt die Hand stei zu be-
kommen zur Neuaufteilung der Welt, die Deutschland faktisch
von dem freien Wettbewerb auf allen aftitanischen und asiati¬
schen Märkten ausschließen  soll . Das Mittel hierzu ist
seine Seediktatur.  Gegen sie muß sich Deuffchland zur
Wehr setzen, wenn es nicht seine Zukunft preisgeben will.
Was Deutschland fordern muß, ist die Freiheit der
Meer  e. So lange dieses Ziel nicht erreicht wird, ist ein
Niirklicher Friede zwischen Deutschland und England nicht zu
erwarten . Der Kampf wurde uns aufgezwungen, und die
deutscheArbeiterklasse,  die weiß, welch ein Schicksal
ihr bevorsteht, wenn die Neuaufteilung der Absatzmärkte un-
ter Beiseiteschiebung Deutschlands sich vollzieht, wird trotz
allen (sicherlich gutgemeinten , aber tatsächlich durch politische
Blindheit die Sache schädigenden und damit den Krieg ver¬
längernden ) Versuchen der anglophilen Kreise nicht verkennen,
daß Deutschland auch jetzt, nachdem ein Jahr seit Ausbruch
des Krieges verflossen ist, noch immer um seine Existenz
gegen England kämpft. Aus dieser Erkenntnis aber muß der
teste Wille hervorgehen, die Einigkeit des deutschen
Kolkes,  die in der Reichstagssihung vom 4. August 1914 ge-
st» ren wurde, weiter aufrechtzuerhalten , auch wenn törichte
Berater der deutschen Arbeiterschaft mit dem verhängnisvollen
Ratschlag kommen, den Burgfrieden,  der Deuffchland
^feinen Feinden gegenüber stark und unbesiegbar gemacht hat,
/jetzt aufzuküudigen.
Ernennung des RelchstagsprSsidenten Kampf
zum wirklichen Gehelmrat mit dem Titel

Exzellenz.
W -T.-B. Berlin , 4. Aug. (Amtlich.) Der Knisci
heute, am Jahrestag der denkwürdigen Reichstags

— vom 4. August, dem RcichstagspräsidentenDr
-- - den Charakter als Wirklicher Geheime:
E&a& att &m Prädikat Exzellenz  verliehen. De:

Reichskanzler fuhr mittags bei dem Präsidenten Kaempf
vor und überbrachte ihm das Patent mit seinen besten
Glückwünschen.

Hindenburgs Dank an die Stadt Danzig.
Sr . Berlin , 4. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Generalfeldmarschall v. Hindenburg  sandte an den
Magistrat von Danzig auf ein- Huldigun-gstelegramm folgende
Antwort:

Ihnen und der Bürgerschaft herzlichen Dank für die
mir anläßlich der Errichtung einer Kriegssäul -e über¬
sandten Wünsche. Mit Gottes Hilfe und durch die Vor-
trefflichkeit unserer Truppen wird es gelingen, Deutsch- -
lands Ostgrenze für immer  zu schützen.

Das Eiserne Kreuz für Albert Ballin.
Br . Hamburg , 4. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Dem Generaldirektor der H-rmburg -Amerika-Linie, Albert
Ball  in , ist das Eiserne Kreuz zweiter Klasse am weißen
Bande für seine Verdienste um die deutsche Kriegsbereitschaft
überreicht worden.

vorläufig noch keine Höchstpreise für Mehl.
Sr . Berlin , 4. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Der

deutsche Landwirtschaftsrat  hatte beim Bundes¬
rat beantragt , daß nicht nur Höchstpreise für Brotgetreide,
sondern auch solche für Mehl sobald als möglich allgemein
festgesetzt werden. Wie die „Tägl . Rundschau" erfährt , be¬
steht einstweilen keine  Aussicht, daß diesem Antrag , soweit
es sich um allgemeine, vom Reiche feftzusetzende Höchstpreise
von Mehl handelt , entsprochen wird. Etwas anderes sei es,
wenn diese oder jene Gemeindeverwaltung für ihren Bereich
Höchstpreise für Mehl besffmmt.

Das Eiserne Kreuz erster Klaff«
erhielten : Oberst Geisler,  bis zum Kriegsausbruch Kom-
ntanbeur des Marienburger Deutsch-Ordens -Fnfanterie -Re-
giments Nr. 182, Leutnant S cha r t o w von den 7. Königs¬
grenadieren aus Argenau , Hauptmann und Batteriechef Karl
Becker (Berlin -WilmerSdorf). Ferner sind die drei im Feld
stehenden Söhne des Schloßhauptmanns Kammerherrn von
Veltheim - Schönfließ,  Kreisdeputierten des Kreises
Niederbarnim , der sich im Jahre 1870/71 das Eiserne Kreuz
2. Klasse erworben hat, mit dem Eisernen Kreuz 1. Klafse' aus-
gezeichnet worden. Die gleiche Auszeichnung erhielten : Frei¬
herr v. Salis - Sogtio,  Leutnant und Adjutant im
Kürassier-Regiment Nr . 4, Bizefeldwebel Braun  im Reserve-
Jnsanterie -Regiment Nr . 67, Dr . jur . Georg L o m m e r aus
Roda (S .-A.), Unteroffizier Seuffert  aus Fechenheim
a. M., Mzeseldwebel Ed. Schmitt  aus Alzey, Oberstleut¬
nant Rothardt,  Major Freiherr Geyr v. Schweppen-
b u r g, Hauplmann Back (Birkenfeld), Hauptmann B i n g e l
(Koblenz), im Feldartillerie -Regiment Nr . 35, Otto Heller,
in Köln als Chef-Pilot der -Fliegerschule von Dr . Hoos bekannt.

»

Kriegsliteratur.
„Sachsen im Feld und in der Heimat ." In Nummer 8,

die soeben erschienen ist, vertritt der derzeitige Rektor der
Technischen Hochschule zu Dresden , Geh. Hofrat Professor
Dr . G-unlrtt, in fernem Artikel „Die Kirchengebände und der
Krieg" einen Standpunkt , der, ohne den Kunstfreund zn ver¬
letzen. dem deutschen Soldaten und den harten militärischen
Notwendigkeiten, wie sie der Krieg eben mit sich bringt,'
gerecht wird. Die „Bilder aus der Heimat ", um die sich seit
Anbeginn Hofrat Sehffert bemüht, sind zu einer Lieblrnas-
mrterchaktungder Truppen im Schützengraben «geworden. Die
Zeitschrift ist durch jede Buchhandlung zu beziehen.

„Das deuffche Belgien", Beiträge zur Geschichte, Bolls-
wrrtschaift und zur deuffchen Verwaltung , von Otto Keßler.
168 Seiten gr. 8 ". (Verlag von Karl Siegisnmnd in Berlin .)
Diese Aribeit des bekannten Orient -Publizisten wird in allen
politffchen und wirffchaftlichen Kreisen mit großem Interesse
ausgenommen werden, zumal der Verfasser die ökonomische
Lage Belgiens bel-euchtet und über das geschichtliche Belgien,
inÄ>esondere seine Gegenwart und Veregangenheit, seine Neu¬
tralität , die Geschichte der Flamen und die jetzige öffentliche
Meinung berichtet. Des ferneren ist dem „wirffchaftlichen
Belgien " eine Artikelserie gewidmet, aus der wir die wirt¬
schaftliche Leistungsfähigkeit und die deuffch- belgischen
Haudelsbeziehumgen berausgreffen . Der Tätigkeit der
deutschen Verwaltung ist ganz besondere Auftnerksamkeit ge¬
schenkt, die sich in der Wiedergabe der amtlichen Verordnungen
seit Kriegsbeginn offenbart , und einen vorzüchichen Überblick
über die glänzende Tätigkeit der deutschen Berw-altung ge¬
währt . Gerade dieser Abschnitt enffpricht den Wünschen aller
deutschen und belgischen Finar » - und Handelskreise. Neben
einer Statistik über Belgiens Produktions - und Exportkrast
sind deutsche, belgische und neutrale Betrachtungen über das
„deutsche Belgien augefügt.

Deutsches Reich.
* Landtagsersatzwahl in Thüringen . Bei der LandtagS-

erfatzwahl im Wahlkreise Sangershausen - Eckarts¬
berge  wurde an Stelle des verstorbenen Abgeordneten
Schere der Rittergutsbesitzer Dr . Eckert aus Anerstädt
ohne Gegenkandidat gewählt. Er schließt sich der fr ei kon¬
servativen  Fraktion an.

* Verschiebung der Volkszählung bis nach Friedensschluß.
Die Volkszählung von 1915, die nach einer ftüheren Mel¬
dung am 1. Dezember 1915 stattfinden sollte, wird, wie das
Kaiserlich statistische Amt dem „Berl . Tagebl ." mitteilt , in
diesem Fahre nicht abgehallen werden, sondern auf einen
noch später zu bestimmenden Termin verschoben  werden.
Auf Veranlassung des Reichsamts des Innern soll die Frage
der Volkszählung bis nach Friedensschlutz  zurückge¬
stellt werden.

* Tod eines bekannten Journalisten . Der langjährige
Chefredakteur des „Magdeburger Generalanzeigers " und
früheren Vorsitzenden des Bezirksverbandes Sachsen-Anhalt
des Reichsverbandes der deutschen Presse, Albert Eifert,
ist am Mittwochvormittag nach längerer Krankheit im Alter
von 47 Jahren g e st o r b e n.

* Abzug beim Wehrbeitrag . Zur Vermeidung von
Doppelbesteuerungen hat der Bundesrat die obersten Landes-
ftnanzbehörden ermächtigt, gewisse Ermäßigungen  ein-
treten zu lassen. Es geschieht dies dann, wenn Beitrags¬
pflichtige nach der maßgebenden landesrechüichen Einkorn-
mensteuerveranlagung einen Wehrbeitrag vom Einkommen
aus ererbtem , in der Hand des Erblassers beitragspflichtigem
Vermögen zu entrichten hätten . Auf Antrag kann in solchen
Fällen eine Ermäßigung in der Weise gewährt werden,
daß von dem steuerpflichtigen und festgestellten Einkommen
ein Abzug von 6 vom Hundert ererbten Vermögens gemacht
wird. Der Abzug darf aber den jährlichen Zinsertrag des
ererbten Vermögen nicht übersteigen.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Versetzung des Ehrenbürgers der Stadt Wiesbaden
Geheimrat Ralle.

Die Beisetzung des Geheimen Regierungsrats Professor
Dr . Fritz Kalle  vollzog sich unter einer Teilnahme aus allen
Kreisen der Bevölkerung, wie Wiesbaden sie bisher nicht häu¬
fig zu verzeichnen hatte . Darüber kann man sich nicht wun¬
dern, stand der Entschlafene doch bis kurz vor seinem Tod im
Vordergrund des öffentlichen Lebens. Die Anerkennung für
seine hervorragend humanitäre Tätigkeit drückte sich nicht nur
:n der Zahl , sondern auch in der Stellung derjenigen aus,

(welche ber den Trauerfsierlichkeiten im Sterbehans dieweiten, Blumengärten gleichenden Räume bis auf den letzten
Platz füllten . Kranz reihte sich an Kranz , einer schöner, kost¬
barer als der andere, und in der Nische, in welcher der Toterausgebahrt war,verschwand der Sarg fast unter Palmen,Kränzen und Blumenspenden . Unter den Hunderten von Leid¬
tragenden bemerkten wir u. a. Herrn Regierungspräsidenten
Dr v. Meister und mehrere Mitglieder der Regierung , Herrn
Polizeipräsidenten Kammerherrn v. Schenck, Herrn Landes-
bauptmann Geheimen Regierungsrat Krekel, Herrn Landrat
Kammerherrn v. Heimburg, Herrn Oberbürgermeister a. D.
Dr . v. Jbell , Herrn Oberbürgermeister Geheimen Finanzrat
Glässing mit fast sämllichen Magisttatsmitgliedern , eine grö¬
ßere Anzahl Stadtverordnete , den Garnisonältesten Herrn
General v. Fransecky, den Ersten Staatsanwalt Herrn Geh.
Justtzrat Hagen, den Handelskammerpräsidenten Herrn Kom¬
merzienrat Fehr -Flach, Herrn Geistlichen Rat Stadtpfarrer
Gruber , Herrn Land- und Reichstagsabgeordneten Geh. Kom¬
merzienrat Bartling und zahlreiche andere im Vordergrund
des öffentlichen Lebens stehende Persönlichkeiten. Ein Chor,
bestehend aus Zöglingen der Kinderbewahranstall , deren Vor¬
sitzender der Verstorbene 10 Jahre lang war , eröffnete die
Trauerfeier durch den Gesang : „Wo findet die Seele die
Heimat , die Ruh" , dann hielt Herr Dekan Bickel die
Trauerr ede. I  Er wies auf die reiche Fülle des Segens hin,
die sich von dein Entschlafenen über Stadt und Land ergossen
habe, der, mit glänzenden Gaben des Herzens und Geistes
ausgestattet , seine Tätigkeit weit über den Kreis der ihm zu¬
nächst Stehenden erstreckte. Sein Name werde in Ehren ge¬
nannt über die Grenzen unserer Stadt , ja des ganzen

.najsauischen Landes hinaus . „Edel sei der Mensch, hilfteich
bund gut !" Das fei das Leitmottv seiner ganzen öffentlichen
Tätigkeit gewesen. Als sich der Verstorbene aus den Geschäften
zurückzog und seinen Wohnsitz nach Wiesbaden verlegte, habe
er fich mit ganzem Eifer der Forderung des Gemeinwohls zu-
gewandt. Mit Rat und Tat habe er nirgends gekargt, wo es
galt , im Interesse der wirtschaftlich Schwachen zu wirten . Di«
hiesige Abteilung der „Gesellschaft zur Verbreitung von Volks¬
bildung", sämtliche am Platz bestehenden Humanitären Stif-

, tungen hätten auf ihn als auf ihren Hauptförderer gesehen.
/Die Stadt Wiesbaden habe seine Verdienste ausdrücklich an-
Serkannt , indem sie ihn zum Ehrenbürger der Stadt gemacht
| und auch eine Straße nach ihm benannt habe. Sein Leben

sei schön gewesen, denn es sei ein Leben der Mühe und der
I Arbeit gewesen.

In dem Trauerzug,  der sich gegen 3̂ 12 Uhr vom
Sterbehaus in Bewegung setzte, schritten vor dem Sarg di«
Knaben aus der Kinderbewahranstalt und die Pfründner des
Versorgnngshauses für alte Leute, dessen Vorsitzender Kalle
ebenfalls war, seitwärts die Mädchen aus der Kinderbewahr-
anstatt mit Blumensträußen , hinten zunächst zwei Enkel des
Enffchlafenen mit dessen Ordensauszeichnungen und dann
eine unendliche Reihe von Leidtragenden . Am offenen Grabe
sprach Herr Dekan Bickel ein Gebet und nahm dann die Ein-
segnung der Leiche vor. Namens des Sohnes des Enffchlafe.
nen, welcher die Charge eines Majors im Großen General»
stab bekleidet und zurzeit als Militärattache bei der deuffchen
Boffchaft in Madrid steht, legte dessen Schwager General¬
major Krause  zunächst einen Kranz an der offenen Gruft
nieder. Wenn dieser Sohn — was keineswegs sicher sei —-
Nachricht von dem Tod seines geliebten Vaters erhalten habe,
sc werde er aufs tiefste bedauern , durch den Krieg behindert
zu sein, chm den letzten Liebesdienst hier zu erweisen. Wi,
alle übrigen Kinder, so werde auch er dem Vater ein treues
Gedenken bewahren. Nach ihm sprach Herr Oberbürger,
meister Glässing  namens des Magistrats und der Stadt,
verordneten -Versammlung . Er sprach zunächst Anerkennung
und tiefen Dank aus für alles , was der Verstorbene währen)
der 14 Jahre , in denen er den städttschen Körperschaften ange-'
hörte, und auch noch später bis an sein Lebensende für dtp
Stadt getan hat, und erwähnte , daß besonders die Volksbil¬
dung, die Volksgesundheit und die Volksernährung in ihm
einen eifrigen Förderer besessen hat . Die Einrichtung der
Schulärzte und der Schukzahnärzte, mit der Wiesbaden bahn¬

brechend in Deutschland geworden ist, verdanken der An¬
regung Kalles ihre Enfftehung . Im Armenwesen habe er fich
als hervorragender Organisator betätigt und bis zuletzt noch
habe er den Vorsitz in dem Ortsausschuß für Kriegsfürsorg»
rrnegehabt . Bis zu seinem letzten Atemzug habe er das
öffenttiche Wohl gefördert. Als Dritter legte Herr Geheimes
Kommerzienrat Bartling  namens des Landesausschusses
der Nationalliberalen Partei einen Kranz an der Bahre des
langjährigen Mitglieds und Ehrenmitglieds nieder . Der
Name Kall- verdiene, in erster Reihe in der Geschichte der
Nationallibecalen Partei genannt zu werden und werde dort
hoch in Ehren gehalten. Weiter sprachen unter Niederlegung
van Kränzen der Generalsekretär der „Gesellschaft für Ver¬
breitung von Volksbildung", Herr I . Tews (Berlin ), der
Vorsitzende des hiesigen „Volksbildungsvereins " Herr Lehrer
H ö tze l und Herr Rektor Michaelis (Biebrich ) für den
dortigen „Volksbildungsverein ", dessen Begründer und eifti-
ger Förderer der Entschlafene gewesen ist. Herr Beigeord¬
neter Borgmann  überbrachte den letzten Gruß der Kinder,
bewahranstalt . Bier Kinder der Anstalt legten im Anschluß
daran einen Kranz an der offenen Gruft nieder. Herr Stadt¬
rat Arntz überbrachte Kranzspenden für das Bersorgungs-
bans fiir alte Leute, das Karoline -Sabinenstift , das Kreidel-
stift und für den Kreisverein vom Roten Kreuz, und Herr
Sanitätsrat Dr . Pröbsting  endlich für den Wiesbadener
Zweigverein des Kreuznacher ViktoriajüftS . Zuletzt legten
die Mädchen der KinderbelvahraMalt Me Blumen <M fern
Grabeshügel nieder.
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was an Nrtegsliefemnrgen verdient wird.
Dielleicht bildet das, was dieser Tage vor einem Berliner

Schöffengericht über die Verdienste der Kriegsliefernngen fest¬
gestellt worden ist, nicht die Regel, jedenfalls aber ist es sehr
lehrreich, und es scheint uns , als wäre es dringend geboten,
datz auf das offenbar in hohem Maße gemeinschädliche
Treiben der Vermittler von Hcereslieferun-
geu  ein besonders wachsames Auge gerichtet wird . Denn
schließlich bezahlen doch die Steuerzahler die ungeheuren Ge¬
winne, die da in die Taschen spekulativer Leute fliehen.

Zwei Kaufleute , ein Herr Buhrank aus Cunnersdorf in
Schlesien und ein Herr Karfunkelstein, die früher in Heeres¬
lieferungen Hand in Hand gearbeitet haben, waren aus irgend
einem Grund aneinandergeraten , und daraus war eine Be-
leidigungsllage entstanden. Die Klage selbst interessiert uns
natürlich nicht, wohl aber das, was bei der Verhandlung vor
dem Gericht über die Vorgänge gesagt wurde, die hinter den
Kulissen der Heereslieferungsvermittler spielen.

Ein Zwischenagent führte ein einfaches Telephongespräch.
Mit dieser „Arbeit " verdiente er 4000 M. Herr Buhrank hat
für Tornister , die er selbst einem anderen Agenten für 39 M.
angeboten hat , von der Heeresverwaltung 48 M. verlangt und
erhalten : er verdiente ohne jedes Risiko an einem Tage
9 0 00  M .l Der Vorsitzende erklärte , die Verhandlung habe
ergeben, daß es Kreise gibt, welche die augenblickliche Lage
des Staats benutzen, um in nickt zu rechtfertigender Weise
ganz erhebliche Vermögen zu verdienen.

Es scheint demnach, daß auf dem Gebiet der Heeresliefe-
rungen noch bessere Geschäfte gemacht werden können, als auf
dem der Lebensmittelversorgung , wenn man 's nur versteht
und das Gewissen weit genug ist!

Volksbildung und gremdwSrterei.
Die Fremdwörterfrage ist noch mehr eine Volks- und eine

Volksbildungsfrage  als eine Angelegenheit der
sprachlichenSchönheit und Reinheit . Unzähligen in unserem
Volk wird durch die Fremdwörterei das Verständnis sonst
durchaus in ihrem Gesichtskreis liegender Abhandlungen und
Vorträge erschwert und unmöglich gemacht. Die Fremdwörter
verriegeln Millionen von helläugigen, geistig frischen, volks-
lümlich geschulten Volksgenossen Tausende von Türen . Mit
unseren deutschen Volksgenossen eine allen verständliche
Sprache zu reden und das, was sie lesen sollen, volksver¬
ständlich zu schreiben,  sollte jedermann als eine Pflicht
und Ehrensache betrachten.

— Kriegsauszeichnunsen . Mit dem Eisernen Kreuz
2 Klasse wurden der Leutnant Schräder  aus Diez und der
vom König! Gymnasium aus als Kriegsfreiwilliger eingetre¬
tene Leutnant Hans Vollmer,  Sohn des Apothekers
A. Vollmer in Wiesbaden, ausgezeichnet. — Der Großherzog
von Hessen verlieh dem Felvlazarettinspektor August Engel
von hier , zurzeit im Feld, das Militärische Sanitätskreuz . —
Der kriegsfreiwillige Krankenpfleger A. Schambach,  dem
die Rote-Kreuzmedaille 3. Klasse verliehen wurde, will festge-
stellt haben, daß er nicht Barbier , sondern Friseur und
Hühneraugenoperateur und nicht aus Wiesbaden, sondern aus
Sonnenberg ist.

— Aufnahme de» Znckerbestandes. Durch Verfügung des
Reichskanzlers vom 23. Juli ist die Aufnahme für die Be¬
stände von Verbrauchszuckeram 1. August zu wiederholen. Die
Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen unter 50 Doppel-
zentnern . Die Anzeigen an die Zentral -Einkaufsgenosien
schast sind bis zum 10. August abzusenden. Anmeldeformulare
sind bei der Handelskammer Wiesbaden , Adelheidstraße 23, zu
erhalten.

— RÄel -, Messing- und Kupfrrbeschlagnahme. Im An¬
schluß an die bereits bekanntgegebenen Einheiten wegen der
Nickel-, Messing- und Kupferbefchlagnahme der Wirtschafts-
xeräte usw. ist vorläufig noch folgendes zu bemerken: Die
Stadtverwaltung  wird in den nächsten Tagen eine
Ausführnngsanweisung bekanntgeben, in der außer Erläute¬
rungen der Verfügung, auch angegeben wird, wo und wann
die Gegenstände abzuliefern und wo die Meldeformulare er¬
hältlich sind. Solche Meldeformulare sind jedoch nur dann
auszufüllen , wenn die Gegenstände nicht bis zum 25. Sep¬
tember freiwillig abgeliefert sind, so daß also in diesem Fall
,ede Schreibarbeit vermieden wird. Die Beschlagnahme er¬
streckt sich n i cht auf Gegenstände, welche künstlerischen Wert
haben, bezw. bei denen die Verarbeitungskosten unverhältnis¬
mäßig höher sind als der Metallwert . Hierher gehören z. B.
feinere Haushaltungsgegenstände , die nicht gerade in der
Küche gebraucht werden. Besonders genannt feien : Kaffee-
nnd Teemaschinen, Zuckerdosen, Teeglashalter , Tee-, Kaffee-
und Milchkannen. Tafelgeschirre und Tafelaufsätze jeder Art,
Rauchservice, Säulenwagen , Speiseschränke, Schanktisch¬
armaturen und Badeöfen, während Badewannen unter die
Beschlagnahme fallen. Selbstverständlich aber steht es jedem
frei, auch nicht beschlagnahmepflichtigeGegenstände freiwillig
abzuliefern . Es dürfte sich weiter empfehlen, Ersatz für die
abgelieferten Gegenstände möglichst nur dann sofort zu be¬
schaffen, wenn er unentbehrlich ist, da natürlich zurzeit für
rille Ersatzgegenstände Kriegspreise zu zahlen sind.

— Noch einmal Petrograd . Das städtische Verkehrsbureau
schreibt uns : „Zu der Notiz in der Morgen -Ausgabe vom
4 d. M., betr . Petersburg und Petrograd , teilen wir Ihnen
höflichst mit, daß die Kur - und Fremdenlisten  nach
den von den Wohnungsgebern an die König!. Polizei  ein¬
zureichenden Fremdenanmeldungen ausgestellt werden. Das
städtische Verkehrsbureau ist nicht befugt,  an die¬
sen Meldung« ! irgend welche Änderungen oder Berichtigungen
ohne besonderen Antrag vorzunehmen."

— Ein russischer Kriegsgefangener wurde vorgestern
abend in Nister bei Hachenburg festgenommen, als er in den
Gärten nach Pflaumen suchte. Nach seinen Angaben heißt er
Iwan Sukowsky  und gehört in das Gefangenenlager
Wahn bei Köln. Er wollte nach Rußland „surück".

— Die verdächtigen „Sieger "-länder . Den in f r a n z ö
sischer Gefangenschaft befindlichen Soldaten aus dem
Siegerland sendet das Rote Kreuz Liebesgaben und die
Empfänger blanken sich dann in Briefen , die sie mit „d i e
dankbaren  S i e g er l ä nd  er " unterzeichnen. Die fran¬
zösische Zensurbebörde  leitet nun den Ausdruck „Sieger¬
länder '^ nicht vom Flußnamen Sieg , sondern von „Sieger"
ab In Frankreich scheint man aber „Sieger " als anrüchig
anzusehen; denn es wird in den Briefen der Gefangenen
regelwv l gejtriö̂a.

— Die Verlustliste Nr. 291 liegt in der Tagblattschalter¬
balle (Auskunftsschalter linkst sowie in der Zweigstelle
Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a.
Verluste des Reserve-Jnfanterie -Regimenrs Nr . 80, der Jn-
mnterie -Regimenter Nr. 81 und 87. — Angefügt sind die Ver¬
lustlisten der Kaiserlichen Marine Nr. 42 und die Sächsische
Verlustliste Nr. 177.

—' Kleine Notizen. Am 15. August sind cs 10  Jahre daß
Fräulein Anna P r a s b e r aus Kemel bei Herrn Dr . Wilhelm
Koch in Wiesbaden in Stellung ist. — Die Valkslesehalle, Hell¬
mundstraße 45, 1. wurde im Juli von 1757 Lesern und 20:.
Leserinnen besucht.

aus dem Oereinsleben.
vorberichte , Vereinsversammlungen.

* Die Monatsversammlung der Krieger- und Militär-
Kameradschaft Kaiser Wilhelm  ll ." für August d. I.
fällt aus.

Provinz Hessen-Nassau.
Negierungsbezirk Wiesbaden.

Der Zoologische Garten städtisch,
kt . Frankfurt a. M., 3. Aug. In einem kurzen Festakt

wurde heute mittag der Zoologische Garten von der S t a d t
übernommen.  Der Magistrat lvar durch Oberburger-
meister Voigt und mehrere Stadträte vertreten . An den be¬
stehenden Verträgen des Gartens mit den Angestellten wrro
nichts geändert . _ „ . . ^

— Langenhahn. 4. Aug. In den Gemeinden, welche SU
unserem Schulverbande  zählen , nämlich Hinterkirchen,
Hinlermühlen und . Hölzenhausen hat sich die Zahl der Schul¬
kinder innerhalb 20 Jahren mehr, als verdoppelt. Damals
zählte die Schlüße cmfmiQö 80 Schüler , unjb bei dein damals
herrschenden Lehrermangel tväre die Umwandlung der zwei-
klasftgen in eine einklassige Schule ivohl zu erreichen getveien.
Heute entsenden die vier Orte 187 Kinder zur Schule Dre
dritte Lehrkraft ist von seiten den Gemeinderi bereits ge¬
nehmigt. über den Bau eines dritten Schutsaales schweben
mit der Königlichen Regierung noch Verhandlungen.

FC . Eltville. 3. Aug. Gestern um die Mittagszeit wurde
in das Agenturgebäude der Rheindampffchifsahrts-Geiellschaft
ein Einbruchsdieb  st ahl  ausgesührt . Der bis letzt un¬
bekannte Dieb öffnete mittels Nachschlüssel den Kassenschran!
und hieß 460 M. mitgehen.

Regierungsbezirk Raffel.
Gegen den Lcbensmittelwncher.

X Marburg . 3. Aug. In der gestrigen Stadtverordneten'
Versammlung wurde, gewünscht, daß ^ der Magistrat Vor¬
kehrungen treffe , die W u ch er b r e i s e für --- ebe n S-
mittel,  besonders auf den Woche nmarkten , zu beseitigen.
Auf den Dörfern würden den Bauern 1.20 M. für Butter
und 12 Pf . für Eier bezahlt, hier koste die Butter 1-50 Ins
1.80 M. und die Eier 15 bis 16 Pf ., be, den Kartoffeln,
die mit 3 M. gut bezahlt seien, verlange man das Doppelte
und noch mehr. Das seien Wucherpreise. d-.e nicht zu ent¬
schuldigen seien. Diese üb-Astände abzuschaffen, liege auch rm
Interesse der im Felde stehe'.iden Krieger, die von ihren Ange.
hörigen, die unter solchen Verhältnissen verarmten . nicht mehr
unterstützt werden könnten. Von dem^Magistrat wurde darauf
hingewiesen, daß in aller Kürze die « tädre gemeinsam gegen
diese Wucherpreise Vorgehen dürsten.

und London immer deutlicher ein. daß dieser Feind auf
anderen Gebieten ebenfowemg wie auf dem schlachtfelde zu
besiegen ist. und das wirkt auf Londoner. BEr und Römer
ebenso kräftig wie ein großer Erfolg duiffcher Waffen . Tue
Russen werden es dbex  für selbstverständlichhalten , benn \xt
haben eben, weil Krieg war . ihre Rennen nicht eingestellt.
Daß das Deutsche Derbh gelaufen wurde, kann nicht Ser»
schwiegen werden, die neutrale Presse wrgt schon dasirr . es
kemmt denn auch schon ein Echo aus Paris . Man spricht, dort
bereits davon, daß demnächst Rennen in Longchcnnps staitfinden
werden, man will es den Deutschen.gleich tun und schämt f,ch
der Schwäche, die man mit -dem Einstellen der Rennen bewies,
man will mit diesen setzt nicht mehr warten , bis der letzte
„Bocke" aus Frankreich und Belgien vertrieben ,st. man will
jetzt ebenfalls Stärke zeigen, aber es trifft hier, wieder das
Wort zu : Wenn zwei dasselbe tun . dann ist es nicht dasselbe.
Deutschland hielt schon im Mai seine Rennen ab ., Frankreich
hätte also Zeit genug gehabt, es dem Feinde gleich zu tun.
Nun kloppt man in Paris nach und vergibt was ,man rm Mat
ägte . „Wir wollen auch zeigen, daß wir stark sind, heißt es
etzt. „und wir wollen auch Rennen veranstalten . Vorläufig

aber bleibt es in Paris beim Wollen, das Können bewerft
unterdessen nur Deutschland."

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
W. T.-B. Mainz . 4. Aug. (Gig. Drahtbericht) An den

Folaen eines unglücklichen Sturzes.  der oeuv er srch
inneÄch verletzt batte, ist der langjährige Lester der Mamzer
Hcba-mmenlehranstalt. Geh Medizmalrat Krug  geswrben.

stt. Hanau . 3. Aug. De Dunlop - sabrrk.  dre seit
längerer Zeit unter Staarsaufficht siand. . am Momag
ihren Betrieb eingestellt.  Drrch die Maßnahme wur¬
den 950 Arbeiter brotlos . Eine , noch altern .abend sckttge-
fnndene Versammlung der Arbeiter beschloß. ,wh durch den
zuständigen ReichstagsabgeordnetLn beichwerdefuhrend an die
Behörde zu wenden. Den Arbestern zahlt das Werk vorläufig
den halben Wochenlohn, weiter.

Gerichtssaal.
— Gefährlicher Briefwechsel eines Dienstmädchens mit

einem gefangenen Russen. Ein Dienstmädchen. . das . mit
einem kriegsgesangenen Russen rmGefangenenlagec Schwemau.
A dem Wchen die Heirat nach Beendigung,oes Krieges der-
sprachen hatte. Briefe wechselte, wurde, ww aus München
l^ rMet wird, vom Landgericht Nürnberg zu b Wochen Ge¬
fängnis  verurteilt.

Sport und Luftfahrt.
* Rhein- und Tannusklub. Die nächste Stachmittags

waniderung findet am Sonntag , den 8. August, statt , ..^ bm-rrsch
2 30 Uhr von Ecke Lahn- und Aarstraße nach Clareiithall Von
hier dem neuen herrlichen Rheingaupfad folgend über a haust ee-
hcms. Georgenborn nach dem Grauen Stein und weiter m der
Richtung der Klingermnchle nach Reudorf und Niederioalluf.
Gesamtmavschzeit 3% Stunden . Bequemere können den Zug
3.2G Ubr ab Wiesbaden. 3.51 Uhr am Chausseehaus, benutzen
und von dorr die Wanderung mitmachen Rastm sind vor¬
gesehen. „ Führer ^ Herren Rregler nich KissÄ. De Wände

Neues aus aller Welt.
«am Ä '«.TÄ vssÄgs
aus Montreal : Im Nebel sind die britischen. TMNpfer „Ben-
gorebad" und „Batiscan " bei Hare Jslanch 80 Meilmi unter¬
halb Quebec, zusammengestoßen. Ein Schiff aef njn .otraru)
mrf, das andere erreichte Montreal . Der Schaden scheint be¬
trächtlich zu sein.

Eine englisches Kraftwerk durch Feuer zerstärt. W . T.-B.
London.  4 . Aug. Die elektrische Kranstation in den
Ebbvale-Werken bei Newport ist am Sonntag durch Feum:
völlig zerstört worden. Tausende von Leuten sind erbest -uB.
Alle Industrien am Orte stehen still. De Ursache des Brandes
ist wahrscheinlich Kurzschluß. .

Schnee im Juli . Luxemburg , 4. Aug,, Me die
„LuxelMirger Ze-itung " berichtet, ist am ,28. Juli im Grune-
wald bei Luxemburg unter Fichten auf einer ziemlich anichn-
tichen Flgcbe eine .dünne Schneeschieht<ing-ei rossen worden.
Bei der mäßig warmen Temperatur bedeutet der « chuee eine
seltsame Naturerscheinung,

Große Veruntreuungen beim Wiener Bankverein. Br.
Wien.  3 . Aug. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln .) Beim
Wiener Bankverein wurden Veruntreuungen im Betrage von
2 Millionen Kronen entdeckt. Der schuldige Beamte ist ver¬
haftet . Er hat diese Veruntreuungen in der Weise veruot,
daß er seit vielen Jahren im Einvernehmen rrnt Lieferanten
Rechnungen für das für den Bantbetrreb nötige Materun,
Papier ufw.. vovlegte, die auf weit ,höhere Betrage lauteten,
als tatsächlich zu bezahlen waren . Die Untersuchung hat einen
großen Umfang angenommen.

Eine derbe Abfuhr durch einen Krieger. Detmold,
2 Aug. Ein herausforderndes Benehmen zeigte vor einiger
Zeit eine Butter - und Eierverkäufertn auf dem meiiqen
Wochenmarkt. Als eine Käuferin den Preis von 1.60 M. Iur
des Pfund Butter zu hoch fand, fing dm Frau ini unerhörter
Weife an zu schimpfen und verstieg sich schließlich zu der
empörenden Bemerkung, sie wünsche,, daß der Krieg rwch
jahrelang andauere . da sie daun wenigstens einen Preis für
ihre Ware erhalte , den sie für angemessen erachte. Diese un¬
erhörte Bemerkung löste eine große Erregung bei dem Publi¬
kum aus , die fick bei einem eben aus dem -selbe gekommenen
Krieger dahin äußerte , daß er den der Frau gehörigen Korb
mit Giern ergriff und diesen derarr zu Boden schmstterte. daß
fast kein Ei heil blieb. Dm daraufhin heftig schimpfenden
Werbe wurden dann noch einige Worte zugerufen , die in
Knigges „Umgang «nt Menschen" zu finden stnd.

vermischtes.

im Dskus - und Speerwerfen bekannte Mitglied des Berliner
Sportklubs , ist durch Verleihung des Eisernen Kremes erster
Klasse ausgezeichnet worden, nachdem er schon früher außer
der zwesten Klasse auch das österreichische Mllstar -Verdienst-
kreuz mit der Kriegsdekoration errungen hatte.

* Seine Ruderregatten in Ö«terrerch. Dr Ausschuß des
W-rener Regattenvereins beschäftigte sich mit der Abhaltung
der noch schwebenden Ruderregatten des Jahres 191o und faßte
den Beschluß, auf alle  Rennveranstaltungen in diesem Jahre
zu tzxz Schwimmens im Felde wird in einem
Brief des Generalleutnants Dieffenbach.  Kommandeurs
einer Dvision beleuchtet, den das Amtsblatt des Dutschen
Sckwimmverban-des. „Der deutsche Schwimmer" veröffentlicht.
Dr General schreilst: „Was ich icher den Wert des
Schwimmens im Felde denke? Es ist eine vortreffliche Aus¬
bildung des Körpers, die sich gewiß beim Ertragen aller An¬
strengungen fühlbar macht. Praktncbe Errahrungen babe .ich
letzthin machen können, da bei dem Zuruckwersen der Russen
am San am 12. und 13. Juni 1915 einige meiner Patrouillen
den südlich Sieniawa 80 Meter bresten und 1.80 Meier bis
2 Meter tiefen Fluß durchschwimmenmußten , was sie mit
der bei aller Gelegenheit gezeigten, über alles Lob erhabenen
Tapferkeit taten . Hatte das Infanterie -Regiment keine
Schwimmer gehabt, die auch tauchen konnten, so wäre es an-
aestchts des besetzten östlichen Ufers nicht möglich gewesen."

* Mer die Wirkung der deutschen Pferderennen rn Frank¬
reich und England schrewt der Wiener „Sport " : Daß in Ham¬
burg das Derby und der Große Preis gelaufen wurden , daß
«3 in Hoppegarten wertere elf Renntage geben wird, daß bet
diesen sogar auch die Wettmafchlne in Betrieb gesetzt werden
wird das hat in England und Frankceich wie ein kalter Wasser¬
strahl gewirkt, denn nun glaubt dor: niemand mehr an den
wirtschaftlichen Zusammenbruch des Dutschen Reiches, an
keine Revolution, von der englische und französische Zeitungen
immer wieder zu berichten wissen, min siebt inan cs in Paris

Bon einem tragischen Geschick wurde die Besitzersfrau
Matthews auf Abbau Krojanke ereilt . Nachdem sie vor einigen
Monaten die Melduna über .den Helden od ihr^ S chw re g er-lohn es  erhalten hatte, ging chr letzt me Nachricht zu. daß
auch ihr im Felde stehender Sohn rn Rußland ge¬
fallen  sei . Die Frau erlitt einen schweren Ncrvenchoc. von
dem sie sich nicht mehr erholen sollte. Als sie nun  letzt auf
dem Sterbebett lag. traf mit der Feldpost etm Karte em. auf
der der totgesagie Sohn  eigenhändig über sein Wohl¬
de finde ü berichtete. Die Sterbende der das Bewußtsein
berests geschwunden war . konnte die Freudenbotschaft nicht
mehr vernehmen.

Tie Sprache wiedererlangt. Dr Kapellmeister am Stadt-
iheater in Barmen . Orthmann . der m einer Schlacht .durch
einen Nervenchok die Sprache verloren und sich zurzeit rm
Krankenhaus-Lazarett im Waldweg bei Berlin befnidet. oiri-
giert im dortigen Schulhause einen gemffchien Chor... Ber
einer Fortissimostelle. wo ex die isangerfchar zu kräftiger
Stimncholebung veranlassen wollte und einige unartikulierte
Laute von sich gab. platzten auf einmal regelrechte Worte
heraus : Er konnte wieder sprechen!

Die billigste Gegend in ganz Dutschland ist unstreitig
die bei L ob e n st e i n. Hier sind die Preise der. Lebensmittel
nicht im geringsten gestiegen. So kostet, z. B. m, Alt -ngeses
her Liter Milch 13 Pf ., im Nachbaror, Trmmenoorr sogar nur
11 Pf . Dr Preis für das Pfund Butter betragt 1.20 bis
150 M Zucker. Kaffee sowie landwirtschaftliche Erzeugnisse
sind genau so billig wie vor dem Krrege. Diese Preise durften
auch beibehalten werden, da die Ernte dort ganz vorzüglich
zu werden verspricht. ^ m

Ein englisches Bankierbataillim. Wie die „Daily News
voller Stolz berichten, ist mit Genehmigung Lord KltchenerS
ein neues Bataillon m der Bildung begriffen, das den Namen
^The 26th (Service) Battalion of the Rohal Füsiliers
(Bankers )" trogen und sich ausschließlich aus Bankiers und
Bankangestellten zusammensetzen wird. In der City wird aus
Betreiben des Lordwatzors unter dem Personal d<r Banken
eifriast geworben. Als Kommandeur der neuen Truppe wird
Major William A. Pitt genannt , was cinigerinaßen über-
raschcnd ist. toell man sich gern S,r Ernest Cassel, oder eine
andere Größe der Citv an der Spitze dieses Bataillons vor-
gestellt hätte- D die Truppe nach ihrer ganzen Vergangenheit
mit Vorschüssen sehr bewandert sein muß . so werden an ihre
Leistungen «nt Recht die höchsten Erwartungen geknüpft.

5lu§ unserem Leserkreise.
iNiLt vcrwnidete Ei»Iendu»»en können weder»nrückaelandt. noch anfbewnbr»werdend

* Eine neugierige Frage an die Militär¬
verwaltung.  In neuerer Zeit sieht man rn Wiesbaden
zahlreiche Drmstädter Drag quer  mit dem Namenszug

N. II ." auf den Achselklappen. Früher bedeutete diefer
Namenszug „Nikolaus II .". weil das Regiment den russi-
schon Zaren zum Chef hatte. Jetzt in diesen Tagen , Ivo die
Erinnerung an den Telegrammwechsel unseres ritterlichen,
durch und durch ehrenhaften Kaisers mit dem russischen Zaren
jedem Deutschen aufs neue die Galle der Erbitterung über die
kumpenhafte Verlogenheit und miserable „ Schwächlichkeitdes
Kaisers aller Reußen aufsteigen läßt , drängt sich die Frage
auf : liedeutet jener Namenszug immer noch Nikolaus ll . ?
Es müßte doch für jeden ehrlichen deutschen Soldaten eine
Beleidigung sein, diesen Nomenszug noch zu tragen . Mit
Sparsamkeitsgründen wird man nicht entgegnen dürfen , denn
man sieht den ärgerlichen Namenszug auch auf nagelneuen
feldgrauen Röcken. Weshalb läßt man jetzt nach 12 Dlonaten
die Klappen nicht endlich umdrehen t Daß Nikolaus ll . jetzt
nickt mehr Chsf des RegimLnts ist. wird, allerdings als selbst¬
verständlich vorausgesetzt. ' ' Ein Soidateufremch.
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Aus Boöern und Kurorten.
— LangenschwakbachL T.. Ende Juli . Trotz des gewaltigen

BolkerrnrgerS hat das Bad einen „arofcen“ Sommer zu ver¬
zeichnen! alle Gast- und Kurhäuser sind gut besetzt und an
den Quellen und im Kursaal entwickelt sich ein recht elegantes
Trmben vornehmlich deutschen Gepräges. Die Besucherzahl
rft bmnts über 2000 gestiegen, beinahe wie in FriedenSzerten
und die Anmeldungen gehen in größerer Zahl ein wie je. Sine

usiKapelle bestreitet die musikalischen Be-

!

gute uci. lcuci  Oie umIizuiLHutu joe»
imrfmiTe, auch ist die Kurverwaltung besorgt, dem PiMikum
würdige, den Berhältnissen angemessene Kunstgenüsse zu ver-
untteln . Es war bereits ein Rrchrrd-Strautz -Abend zu ver-
zetchnen der von den Künstlern des Wiesbadener Opern-
wuses veranstaltet wurde, gleichwertig folgte dem Strauß - der
Wagner -Abend. Eine hübiche Unterhaltung für die zahlreich
wer anwesende Jugend bilden auch die Vorführungen des
Mainzer Lichtspieltheaters. Alles in allem wird dieses Bad
über den KriegSsommer 1018  nicht zu klagen haben.
- ^ St . Blasien, Ende Juli . St . Blasien, einer der be¬
kanntesten und besuchtesten Schwarzwaldkurorte, kann im
gegenwärtigen Kriegssommer die ganz befriedigende Besucher-

Personen verzeichnen, worunter 476 Durch-STCK-o* :fx erl rar _zahl von 1367 _ _ „_ ,_ _ _ _
reisende sich befinden. Wie zu FriedenSzciten ist St . Mafien
auch letzt in der Hauptsache der Platz für längerweilende Er-
holungsbedurftige . Einen großen Prozentsatz unserer Gäste
stellen die KriegserholungSbedürftigen. Aber nicht nur die
Lazarette sondern auch einige der Privatanwesen sind besetzt,
die leitenden Anstaltsärzte alle anwesend. Diese befriedigen-
den Ergebnisse werden noch durch ständig prächtiges Wetter
begünstigt. Die unerreicht schönen Wege und Anlagen durch
Pje bis an me Stadt beranreichenden Tannenhochwälder mit
ihrer klaren, gesunden Luft in 800 bis 1000 Meter über dem
Meere ziehen die Fremden immer wieder an.

Briefkasten.
können nicht g-wäbrt werden.! a

. K. Z 24. Die Seesoldaten tragen blaue Waffenröcke,
weiße Kragen , weiße Achselklappen (darauf gekreuzte Anker
aus gelbem Tuch geschlagen, unter diesen die Nummer deS
Bataillons 1. 2, 3, über diesen eine Kaiserkrone mit Kronen-

weiße Ärmelaufschläge, auf Kragen und Ärmelpatten
gelbe Gardelitzen. Das Beinkleid ist gleichfalls von dunkel-
«auem Tuch mit weißer Biese, ebenso die Mütze mit weitz-m
Rand und Vorstoß. An dem Ledertschako mit Hinierschirm
werden bei Paraden schioarze. von den Spielleuten rote Haar-
busche getragen . Das 1. Seebataillon liegt in Kiel, das 2.
rn Wilhelmshaven, das 3. in Eurhaven und fünf Kompagnienlagen in Tsingtau
. M St . Die „Deutsche Kontinentrck-Gasgesellschaft" in
Dessau hat ihre Generalversammlung noch nicht abgehalten
und über die Dividende noch nicht beschlossen.

Eleonore. Wenden Sie sich an die Fürsorgestelle für
Lungenkranke. Dedanplatz 6. H. P . Auskunft täglich von 12tns 1 ttyr.

R. Siegfried Wagner wohnt in Bayreuth , Villa Wahnfri ed.

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns ein : Für erblindete Krieger : Frau

T. v. Glaesz zum Jahrestag des Krieges 50 M., von den Be¬
amten und Kassierern der Zentral -Jnk.-Stelle der Viktoria-
Versickerung 18 M . Skatgewinne 2 M.. Frau Theodor
Heinicke 1000 M.. R. E. 4 M., Frl . Mava Müller 10 M. Fr .ru
L S 5 M„ Herta Esch 10 M., zusammm bisher 7420 M
90 Pf .: für Kriegspferde: Frau Theodor Heinicke 80 M.. Frau
Dr . Qbach 20 M. ; für kriegsgefangene deutsche Soldaten:
Laufklub 10 M. : für verunglückte Flieger : Frau Theodor
Heinicke 1000 M. : für die Hindenüurg-Armee: Frau Theodor
Heinicke 500 M : für die Marine : Frau Geh. Rat Dieckmann
10 M.. von der Arbeiterschaft des Heddernheimer Kupferwerkes
„Werke Gustavsburg" bei Mainz ?1 M. 90 Pf . zusammen bis-
he'- 77 M. 90 Pf .-, Mineralwasser kür die Soldaien : Frau
Kraiker 8 M.. Bernhard Liebmam, 80 M . zusammen bisher
88 M. ; für die Nationalstiftun «: von Frau Theodor Heinicke
200 M., zusammen lnsber 3983 M. 97 Pf . ; für die Ostarmee-
Herrn Geb Rat Diekniann 10 M„ R. 1000 M. : für die LScsl-
»rmee: Herrn Geh. Rat Diekmann 10 M.; für das Rote
Kreuz: W R. 8 M., Geschwister Paul Wienke 5 M., Fvl.
Israel 2 M.. Frau St 30 M.. bisher zusammen 28 388 M.
86 Pf . ; für Sommcrpflege armer Kinder: Frau Konsul
Matthieu 10 M.. zusammen bisher 352 M. 80 Pi

Der Verlag.

= Reklamen. =

Sdol Das Beste
zur Zahnpflege rn?

Hanäslststl.
Reichsanleihen und alte ßeichsschulden.

Die Reichsschuldenkommission  veröffentlicht
jetzt den vom 20. Mai d. J. datierten üblichen Bericht  übe?
die Verwaltung des Sohuikienwesens von Reich und Schutzge¬
bieten und verschiedener Fonds. Pflegen auch diese Berichte
weit hinter den Ereignissen herzuhinken , so geben sie doch
interessante Einblicke in gewisse Einzelheiten des Haushaltes
der ReichsfinanzverwBHung. Insbesondere erfährt man erst
jetzt, daß 175 Milliionen Dollar  öproz . Schalz-
an Weisungen von 1914 (Serie II tis V), in eng¬
lisch  e r Sprache ausgestellt, ausgefertigt, aber nicht begeben
worden sind, und daß der größte Teil hiervon, nämlich 160
Millionen Dollar, bereits kassiert  worden ist Hierzu
treten für das Rechnungsjahr 1014 (endend am 31. März 1915)
die Kriegsanleihen mit genau 3 491 861 900 Mi. 5proz Reichs¬
anleihe von 1914, 1000000 000 M. 5proz. Schatzanweisungen
von 1914 und rund 9 065 000000 zweite Kriegsanleihe (deren
Betrag noch nidht genau festgestellt), ferner 80 Millionen Mark
4proz. Reichsanleiha von 1914 (unkündbar bis 1. April 1935).
Vorgreifend wird ferner erwähnt, daß bis zum 19. Mai 1913
insgesamt 29 800 000 M. neue Reichskassenscheme,
deren zulässiger Gesamtbetrag auf 360 MiH. M. erhöht wurde»
fertiggesteilt und an die Reichsbank abgeliefert worden sind.
Der Reichskriegs sch atz  von 120 Mill. M. Gold¬
münzen ist am 2 August 1914 der Reichsbank überwiesen
worden, auf deren Wunsch aber im Juliusturm zu Spandau
verwahrt geblieben. Von dem mit 120 Millionen Marie in Aus¬
sicht genommenen Goldbestand zur Vermehrung des Reichs-
kriegpschatzes bis auf 240 Mill. M. waren am Ende des Rech¬
nungsjahres (3L März 1914) 85 Mill. M. in Doppelkranen ver*
wahrlich bei der Reiohshank niedergelegt; bis zum 2. August
1914 war er auf 120 Mill. M. angewachsen und er wurde an
diesem Tage der Reiehsbaiik in voller Höhe überwiesen . Die
Bildung des ebenfalls mit 120 Mill. M. vorgesehenen Silber¬
schatzes  zur Befriedigung eines außerordentlichen Be¬
darfes hatte am 31. März 1914 überhaupt noch nicht begonnen;
bis Kriegsausbruch waren 6 Mill M, angesammelt, die der
Reidhsbank übergeben wurden. Ferner wurden ihr die in der
Zeit vom 1. August 1914 bis 31. März 1915 ausgeprägten
Silbermünzen im Betrag von 51 567 000 M. überwiesen. An
ausgefertigten Dariehnskass enscheinen  waren am
15. Mai 1915 in Verwahrung der Reichsbank 1 700 692 930 M.
und im Umlauf 1181600 000 M.

Der Bericht beschäftigt sich im übrigen mit dem Schulden¬
stand des Reiches und der Schutzgebiete im Rechnungsjahr
1913 und verdient in dieser Hinsicht nur noch historisches
Interesse. Ihm zufolge betrug die gesamte Reichs¬
schuld  am 31. März 1914, vier Monate vor Kriegsausbruch,
5 441897 600 M., wovon £84 Mill. M. auf unverzinsliche
SchatzanWeisungen und 240 Mill M. auf Reichskassenscheins
entfielen. Die verzinsliche Schuld  betrug 4 917 397 600
Mark mit einem Erlös von 4 724419 087 M. und erforderte zur
Verzinsung 168 600 030 M ; für Tilgung von nam. 17313 000
Mark Schuldverschreibungen wurden 14 966612 M. verwand«.
Dem Nennbetrag nach waren von der RetcfhsschuJd in 4proz.
Anleihen 1083.67 Mill. M. ausgestellt, in 4proz. Schatzanwei¬
sungen 220 Mül. M., in 3%proz Anleihen 1976.04 Müll. M.
und in 3proz. Anleihen 1639.19 Mill. M. Die Schutzge¬
biete  schuldeten am 31. März 11914 insgesamt 1R3.75 Mül. M.

Berliner Börse.
$ Berlin, 4. Aug. Mg . Draihtbericht) Der Börsenverkehr

gestaltete sich heute ziemlich lebhaft Interesse bei höheren
Preisen trat besonders für Bismarckbütte, Hirsch-Kupfer,
Frisier, Erdölaktien, Benz, Thale sowie in einzelnen Zink- und
Waggonaktien hervor . Montanwerie wenig verändert.
Deutsche Waffen unterlagen Schwankungen. Der Rentertmarkt
lag ruhig. Kriegsanleihen und Devisen meist unverändert
Rubelnoten setzten ihre Kurshesserungen fort Tägliches Geld
4 bis 3% Proz. Privatdiskont  ca . 3%i Proz., eher etwa#
steifer.

Industrie und Handel.
* Maschinen bann ns talt Humboldt in KSln-KaUr. Die Ge¬

sellschaft ist, wie die Verwaltung mitteilt, voll beschäftigt. Das
Ergebnis des am 30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahres wird
hinter dem des Vorjahres nicht Zurückbleiben, Im Vorjahr
wurden 6 Proz. Dividende verteilt.

* Rheinische Metallwaren- and Maschinenfabrik, Dussel, j
dort. Die Gesellschaft hat nach dem „Berl. Lok.-Anz." einem
Aktionär auf Anfrage geschrieben, daß die Gesellschaft natur¬
gemäß gut beschäftigt sei und daß, wenn nicht unvorherge-
sehene Ereignisse einbeten , ein sehr zufriedenstellendes Resul¬
tat für das laufende Geschäftsjahr zu erwarten sei. Die Ge¬
winnergebnisse im dritten Quartal erreichen infolge der über-
aus angespannten Beschäftigung der Werke fast die Gesamt-
höhe des Gewinnes im ersten Halbjahr.

* Aplerbecber Aktienverein für Bergban, Sölde L W. Dia
Gesellschaft erzielte im abgelaufenen Halbjahr 1915 einen
Überschuß von 60486 M. (im ersten Halbjahr .1914 91856 M.).

*Panama-Kanal-Gesellsc]ialt. Das Unternehmen erzielte
im ersten Geschäftsjahr  einen Betnebsüberschuß von
etwa 225000 Dollar. Das Ergebnis wurde durch die anläßlich
des Krieges hervorgerufene Verminderung des Schiffsverkehrs
ungünstig beeinflußt Die Gesamteinnahmen vom 15 August
1914 bis 30. Juni 1915 beliefen sich auf 4 424 306 Dollar, wäh¬
rend die Ausgaben rund 4 200 000 Dollar erforderten.

*Bieransluhr nach Luxemburg. Die Handelskammer zu
Eerflir weist darauf hin, daß die Ausfuhr von Bier nach dem
Großherzogtum Luxemburg freigegeben worden ist

* Kriegsgewinne der Lederindustrie. In welchem Umfang
insbesondere das Ledergewerbe aus der Kriegslage Nutzen
ziehen konnte, beweisen erneut die jetzt bekannt werdenden M
Einzelheiten der von den Lederwerken Wi e m a n n , A G. “
in Hamburg, angekündigten Kapitalserhöhung um Va Mill. M.
Es vollzieht sich nämlich die Schaffung der neuen Aktien.;
gleichzeitig mit der „Auflösung und Ausschüttung einiger frei¬
williger Reservefonds bis zur Höhe von 500 000 M.‘‘; die
Aktionäre erhalten mithin eine halbe Million Mark
Gratisaktien,  neben der Dividende, die abermals , und
zwar von 17 auf 20 Proz., hinaufgesetzt wurde.

* Erweiterung der Ausfuhrverbote für Textilwaren. Laut
„Reichsanzeiger“ wird die Aus- und Durchfuhr von Wirk - ;
(Trikot-) und Netzstofien  aus Gespinsten von Wolle oder
anderen Tierhaaren, auch mit pflanzlichen Gespinststoffen ge¬
mischt, ferner aller Bauimwollgespinste verfielen.

* Versteigerung von rumänischem Petroleum. Am Mon¬
tag fand in Berlin auf dem Schlesischen Güterbahnhof die"
öffentliche Versteigerung von acht Kesselwaggons Leuchtpetro-
leum (Qualität Astra Romana) statt. Die Versteigerung ist die
Folge eines Rechtsstreites. Der ganze Posten wurde von einer
Hamburger Firma erworben, und zwar zum Höchstpreise
von 30 M. per 100 Kilogramm ab Berlin.

Schiffs -Nachrichten
über Bewegung und Ankunft  der Dampfer

vom 24. Juli bis 1. August 1915.
Holland -Amerika-Lime. F31S

Passage - und Reisebureau Born 4 Sehotteafels , Hotel Nassau

Dampfer: Herkunft
bezw. Reiseziel:

Ankunft
bezw. Weiterfahrt:

Rotterdam.
Xieuw Amsterdam
Noordam.
Rj-nUain.
Potsdam.

von New York
nach Rotterdam

» New York
» New York

von New York

28. 7. Rotterdam eingetr
2' .7.r . NewYork abgeg.
267. Oape Raoe passiert"
24.7. Lizard passiert
1.8 Rotterdam eingetr.

Köln- Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.
Abfahrten von Biebrich : Morgens 830 bis Koblenz , 10.20 Schnell¬

fahrt bis Köln ; Mittags 1.30 (QütersohifT nur Werktags ) bis Koblenz,
23* (nur Sonn- und Feiertags ), 3.20 bis Koblenz . Fahrkarten und
Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent W. Bickel , Langgaaa «20.
Telephon 2346. F319

Bicßrlch-Malnzer Dampfschiffahrt.
(Angnst Waldmann . Biebrich .)

Von Binbrich nach Mainz (ab Sohleß >: 1.30*, 2JO 3.00*, 4« . 4.30*
530, 6 00*. 7.00 7.30*. — Von Mainz nach Biebrich (ab Stadthalle
2-20*, 3.10, 3.50*, 4.60, E.20*, 82t . 6.50*. 750, »jo *. Bei Tageslicht ab
Kaisertor -Hauptbahnhof 6 Minuten später . * Nur Sonn- und Feier¬
tags , außerdem Extratouren . Wochentags nur bei gutem Wetter
Sonder -Dampfer auf Rhein und Main. F317

Vie Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Setten
und die Verlagsbeilage „Der Roma»".

Hauptschristfetter: A. Hegcrborft.

8ete *tn>otiri<6 für den politiichk» TrU : Dr . phii . A. Heldt  für ben Unter»
[» mrasitcH : B ». Nauenbars:  für Nachrichtenau« Sieibaden n»b den
Nachbarbezirlen: I . B .: H. Diefenbach:  für „SericheÄnal": tz. Diefenbach:
für „Sport mtb Luftfahrt". ..Vermischte«" und »en „Brieflnfhn " : I . B. :
W. Etz , für den Handetiteil : W. Etz : für bie Anzeigen und Reklamen:

I . B. : E. Br nasch : sämtlich in Wieivaden.
Drink ltnb Verlag der L. S chel l e n b e r g scheu Haf-Buchdrud-r-i t» Wierbaden.

Sprechstundeder Schriftleitung : 13 bl» 1 Uhr.

UoMrr-verfteigerungv-rftdgemng
von Stoffen-

Im Auftrag des gerichtlich bestellten Konkursverwalters versteigere ich

heute Donnerstag , den 5. August er.,
vorm. S '/- und nachm. 2 '/, Uhr anfangend,

in meinen Bersteigeruugssälen

Nr . 3 Marktplatz Nr . 3
die zur Konkursmassedes Atoll Plotke gehörigen Waren , als:

1 Partie Herrenftaffe, «bgepaßt für Anzüge,
Paletots und Hosen, sowie1 Partie Fntterstoffe

meistbietend gegen Barzahlung.

Bernli . Rosenau,
Auktionator und Taxator,

Tel . 6584 . - Nr . 3  Marktplatz Nr . 3 . — Tel . 6584.

MlW fflt BHHdtnfe Mid MMIIMW!
Wegen fortgesetzter Preissteigerung in der Möbelbranche, bis jetzt

schon bis 15—20 °/o, der verehrten Kundschaft zur Nachricht, daß ich
mich durch rechtzeitige Einkäufe gedeckt und noch bis zum 15. August
ohne Aufschlag den alten Preis gewähre. Möge Niemand dieses
Angebot ungesäumt verstreichen lassen. 89287

_ S- l -m P «»m,  SJ& '&SJ'a

Kohle. X
Wer hat Zeit und Interesse für ei« aussichtsreiches« - hleufeld, nicht

weit von hier, welches «och nach altem Bergrecht verliehe« ist? Rur Selbst,
reflektante« erhalten Auskunft. Anfrage« an Postschliestfach 80, Wiesbaden.

von Funbgegenftande«.
Morgen Freitag,
den 6. August er.,

nachmittaas 3 Uhr beginnend,
läßt die Betriebsverwaltung der
Wiesbadener Straßenbahnen in
ihrem Verwaltungsgebäude

7 Luisenstraße 7
die in der Zeit vom 1. Juli 1913
bis 30. Juni 1914 gefundenen
GWenstänbe, als:Damen -, Herren - und Kinder-

Sonnen - und Regenschirni« und
Stöcke, Handschuhe. Täschchen,
Portemonnaies , aolb. Damenuhr,
div. Silber -, Gold- u. Schmuck¬
sachen u. dergl. mehr (mehrere
hundert Gegenstände)

gerungstage.
Wilhelm Helfrich,

Auktionator u. beeidigter Taxator.
Tel.  294 1, Schwalbacker S tra ße 23.

„MaBUi’öJiheld "-
Zigarre , leichtes , weiches Aroma.

Proben 7 St. 1 Mk.
bei Rosenau , Wilhelmstr . 28.  847

Heidelbeeren
frisch eingetroffen, 1« Pfd . Mk. 3.20,
Grabenstraße34. Telephon 3230.

Makulatur
ii Fielen in 50 Ftz.. der Zentner Hi.4.—
in beben in Tagblatt -Verlag.

La*«( £«• • « * |

Verwendet
„Kreuz-Pfeimlfl"

Marken
auf Briefen, Karten umr.

|lnt|lie uater Garantie.
Lagerung ganzer Wohnnng«.
Einrichtungenn. einzetn. Stücke.

K». «. A»stt-r von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung v«.»

Sand, Kt»» «. Gartenkte».

SMimsieselWsl
JWttdwäen e . « . i.

nur Adolfstrahe 1,
an der Rheinstraße.

M4t j» Verwechseln « it andere«
Arrmen.

872 relepho « 872.
Telegramm- Adresse: „Prompt".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstraße1 und auf dem«üter-

)vfe MeSbaden - West.
ISelei seanschlnß.1  622

L The»!« -flomerte1
Restdenx-Theater.

Donnerstag , den 5. Angnst.

Jugettl».
Ein Liebesdrama in 3 Akten

von Max Halbe.
Pfarrer Hoppe . . . . Albert Bauer.
Annchen, seine Nichte . Stella Richte,
Amandus, ihr jüngerer

Stiefbmder. Rolf Gunold
Kaplan Gregor von

Schigorski . . . Martin Wolfgang
Hans Hartwig, ein jüngerer

Student. Hans Schweikart
Maruschka, Dienst¬

mädchen . Marly Markgraf
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 9 ' /, Uhr.

Lurlis.,18 zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 3. Angnst.

Vormittags 11 Uhr : Frfih -Kenzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.

Abonnements - Konzert«.
Nachmittags 4% Uhr:

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Abends 8% Uhr:

Orchesterleitung: Städt. Musikdirektor
C. Schnrieht.

Programme in der gestrigen Abead-A.



«r . 359, Donnerstag, 5. August 1915, Wiesbadener Tagblatk Morgen-AuSgave. Erstes Blatt. Seite

»w.

ttrbeitsmartt
vrtlich « Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform IS

des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg ., davon abweichend 2« Pfg . die Zeile , bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SV Pfg . die Zeile.

8 NrKs-WeKlt
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Persona ».

Branchrkunbige Verkäuferin
mtt tadelloser Handschrift sofort gef.
Rohr , Kochbruimenvlatz 3.

Gewerbliches Personal.

Zuarbeiteeinnen für Schneiderei
gesucht Vtrchelsbera 13, 2.

P ^ 1< " ^Hache P«irs..Mch ., Zim .-, HauS -,
lllem - u . Kuchenniädch. Frau Eine

u. 18 Jahren , gesund u. kräft.,
" 'S zuverlässig , in Hausarbeit

u sofort oder 16. August
.. . Jute Bervfleanng u. Lohn,
wrrklrch kinderliebe Mädchen

wogen sich melden vormittags
udesheimer Strasse 28 , 8 rechts.

Sauberes Mädchen,
welches auch etwas kochen kann, so¬
fort gesucht. Metzgerei Gehr , Bahn¬
hofstrasse 9.
15i . kräftig . Mädchen für Hausarbeit
gesucht Göbenstrasse 36, 1 links.

Selbständiges Blleinmädchen
gesucht Rieblstrcrsse 8, 1 links.

Einfaches anständiges Mädchen,
w. auch nähen kann, für alle Haus¬
arbeit zum 15. Aua . gesucht Wies¬
badener Allee , Am Aussichtsturm 1.

Tagsüber
junges kräftiges Mädchen für
arbeit u. ~7 ‘ V
Näh . Herderstrahe 17,

eschäftsgänge gesucht.
aus'
Ücht

rechts.
In Küche und Hausarbeit

erfahrenes Mädchen, welches zu
Haufe schlafen kann, auS der Nähe
der Walkmühlstrasse sofort gesucht.
Off . u. L. 330 an den Tagbl .-Verlag.

Saub . Monatsfrau von 9—10
gesucht MoHstrassc 46,  L _

Saub . gut empfohl . Mvnatssrau
wird verlangt AdolsSallee 22, Part.

S  Ordentliches LaufmädchenTeegeschäft Hartmann , Weber-
8, Gch.

Ciellen -Aiiliebolt 1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Buchhalter oder Buchhalterin
gesucht täglich 1Stunden  abends
für ein Jnstallationsgeschäft . Off.
mit Gchaltsansprüchen unter W. 63
an den Tagbl .-Verlag ._

Buchhalter»
zuverlässig , stundenweise gef . Off.
u. Z. 63 an den Tagbl .-Verlag.

_ Gewerbliches Personal.
Tüchtiger selbständ. Schreiner

gesucht Lehrstrasse 81.
Zuverlässige Polsterer gesucht.

Matratzensabrik Äoliabaus. _
Hausverwalter

für obere Dotzheirner Strasse gesucht
Kaiser -Frie drich-Ring 64, 2.v|vi'*_([ i-ivw vm tj*

Junger Hausbursche tagsüber
gesucht Wörthstrasse 14, Laden.

Junger . Hausbursche gesucht.
Näheres Roderstrasse 16, Lad en.

Hausbursche »Radfahrers
gesucht. Dossong, Ktrchgaffe 69.

U Stelle«-SesiM
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Jung , kräft. Mädchen sucht Lehrst,
m Metzgerei ob. sonstigem Geschäft.
Briefe u. B. 62 an den Tagbl .-Verl.

Gewerbliches Personal.

JungeS Mädchen,
das in Hausarbeit gut erfahren ist
und auch Liebe zu Kindern hat,
sucht zum 15. August Stellung.
Offerten unter N. 330 an den
Tag bl.-Berlaa . _

Kinderlose Witwe sucht Stell,
in kl. frauenlos . Haush ., a. a. Land,
bei guter Behändst , etwas Taschcna.
Näh . Tagbl .-Zweigst ., B .-Rmg . Li>

Best, alleinstehendes Mädchen,
ständig in Haush . u. Kränkendst.,

ücht Stell . ; sieht wenige auf Lohn
" *■'. ^ äh. Erbacherals g. Behandlung . 5

Strasse 7, 2 St . rechts.
Junge bessere Kriegersfrau,

in allen Arbeiten erfahren , '
tagsüber Beschäst., geht a. zu §
Mcrihstraße 30, 8 St.

Suche für « eine Schwester,
16% Jahre, bisher zu Haufe, besieg
Stelle zu Kind, oder sonstige sichte
Beschästigung . Gefl . Briefe erb. an
K. Fehling , Alwinenstratze 14. >

16jührigcS Mädchen
sucht Stelle zu Kind . Näh . Franken-
strahe 25, Sei 'tenbau 1 rechts.

Saub . unabb Kriegersfrau
u. 17j. Junge suckln Arbeit gl . w.
Art. Hochstäitenstratze 6, Ädh. 1. 1

Aelt . Mädchen sucht Beschäftig.
über Mittag . Walramstrahe 11. 6 L

f SteikN-Schi- r 1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Spengler - u. Jaftall .-Kichilse
sucht Besch. Neroslratze 14, Stb . W

Junger Mann,
22 Jahre , gel . Schreiner , s. leiMs
Beschäftig , irgendwelcher Art . Osch
u. D . 64 an den Tagbl .-Verlag.

Steüeii-Aiijiebote
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal .'

Kontoristin.
Jüngeres Mädchen mit flotter

Handschrift und etwas Kenntnis in
Buchführung , Stenographie und
Schreibmaschine für Vcrsandgefchäst
PJ „ baldigen Eintritt gesucht.
Sekbstgeschrrobene Offerten mit An»
gäbe deS Alters , seitheriger Tatig-
Jf« und Gehaltsanspruch unter
P -/L3 Ta gbl..Zwgst ., BiSm arckr. 19.

^ür Büroarbeiteu
besseres junges Mädchen gesucht, das
pers. stenogr. u. Maschine schreibt.
Zu erfragen im Tagbl .-Verlag . Vk

GewerbkiäwS Personal.

Poliererinnen
finden sofort dauernde Beschäftigung.

Georg Pfaff.
Metollkapfel -Kabrik a. Bahnh . Dotzh.

Jüngere zuverlässige

Köchin,
die gukbürgerlich kochen kann, für kl.
Privat -Hotel sofort gesucht. Adresse
im Tagbl .-Verlag . _ vo

Gesucht zum 15. August oder
1. September eine guteKöchin,
die etwas Hausarbeit übernimmt , in
heirschaftl . Hause . Offerten unter
O. 330 an den Tagbl .-Berlag. _

Bess. Aklei»,Mädchen
gesucht. ElberS , Schillervlatz 2, 1.

Für kleinen ruhigen Haushalt
festeres

Stubenmädchen
gesucht; selbiges muh kinderlieb fein,
im Servieren u. Bügeln bewandert
u. etwas nähen können. Zu melden
nur vormittags zwischen 9 u. 11 Uhr,
Nestberg 18.

AWMkS Wdtze».
welches Liebe zu einem 11jährigen
Mädchen besitzt, aut bügeln u. etwas
nähen kann, kein Kochen, kein Spülen,
per gleich oder später gesucht. Näh.
AÄer , Tcmnusftrahe 24, 2 links.

Tüchtiges Mädchen,
das selbständ. kochen kann u. Haus¬
arbeit übern ., zum 15. Aug . neben
Hausmädchen Äsucht . Meld . nach
Sonnenberg , Wiesbadener Str . 69.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Mt!m Kaufmann
auf grösseres Kontor gesucht,
nchrliche Angebote mit Gel

Aus-
GohaltSan-

unter F. 331 cm den Taybst-

GewerblicheS Personal.

Krltscher
gesucht. Gg . Ketschenbach, Adolfftr . 6.

Laufbursche
(Radfahrer)

gesucht Kirchgasse 24.

I 8IeIIe«-8esviheI
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Besseres Fr ««ri.,
24 I ., mit Kenntn . in eins ., dovp.,
amerik . Buchs., Stenogr ., sucht An-
sangSstelle auf kl. Büro oder an
Kasse. Kaution kann gest. werden.
Off . u . A. 626 an den Tagbl .-Verlag.

Seines
auS guter Familie möchte gerne den
Verkauf erlernen iu einem Auf¬
schnitt- oder Delikateffen -Geschäft.
Angeb . u. H. 339 an d. Tagbl .-Bcrl.

Gewerbliches Personal.

INZes gevilbeles Mukw
sucht Stellung zum Servieren , am
liebsten in Kaffee . Angebote untx»
A. 635 an den Tcvgbst-Berlag.  .

Settier-«.MmermSdche«
suchen für die Herbfksaison SteLmg,
Gute Zeugnisse vorhandon . Off . w
A. 634 an den Tagbl .-Verlag . y

3l«§ms MW.
bas schon gedient hat , sucht Stellung.
Off . u. F . 339 an den Ta «bl. -Berlag.

§t Stellen-KejucheH
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Wegen Aufgabe mornes Garten -,
betriebs suche für meinen brsherig.
bewährt , mrlitärsreien HauSaartner
anderweit . Anstell , als Herrschafts¬
gärtner . Auf Aushilfsanstell . wird
nicht reslekt. Ansr . zu r. cm Fabrrk.
Wolf Gel« er rn Brngcrbrück. ll399

wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
krttiche Anzeige « im „Wohnungs -Anzeiger " 2v Pfg ., auSwättige Anzeigen Sv Pfg . die Zeile . — Wohnungs -Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Ausgabe zahlbar.

IT Sermittonaen1
_ 1 Zimmer.

e 31, Sth ., 1 Z. u. Küche.
einstrasse 162, P.

zu v. NäISJ:
2 Zimmer.

53 schöne
2-Ziin.

-W . zu v.
of . preiS w.

Neugaffe^22  "2^Zim. u. Küche zu vm.

sZöbenstrahe 29 3-Z.-W. N. 1 r. 1873

_ 4 Zimmer. _
Brrtramstr . 16 4-Zim .-Wohn. sofort

od^ l .̂ OK , Näh^s " ' -
stleiWrätze 8 4-Z.-!

Näh . im Laden. 8 8463
"Näh . 1. St.

Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne
4-Zimmer -Wöhnuna mit Bad , GaS
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh . im „Laablatt "-HauS , Lang-
gaste 21, Schalterhalle rechts. *

Wagcmannstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung , GaS u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
,.Taablatt "»HauS , Langgasse 21,„Tagolatt »HauS,
Schalterhalle rechts.

6 Zimmer.

Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne
6-Zimmer -Wohnrmg mit Bad , Ga»
u. elektr. Licht sofort zu vermieten.
Näh . im „Tagblatt "-HauS. Lang¬
gasse 21 , Schalterhalle rechts. 9

7 Ztm « er.

Rhcinstr . 1*9, P ., 7-Zim .-Wohn . zu
verm . Näh . Rheinstratze 107, P.

Läden und Geschäftsräume.

Wagcmannstraße 28, 1. Stock, zwei
leere Zimmer mit elektr. Licht als
Büro - od. Lagerräume zu verm.
Näh . im „Tagblatt -HauS , Lang-
gasse 21, Schalterhalle rechts.

Möblierte Zimmer , Mansarde » rc^
Adclheidstr. 38, 2, möbl . Zim . zu vm.
Bleich tr. 13. 2 l.» m.Z. 1- 21 . u. E
Weichstt. 32, 1, m. Z. m. Pens7bi 'llig.

aulbrunnenstr . 12, 1 r ., el . nu^ . s.

MibnMtt .' 8i7T ^ sch. mübl. Jim
«llmvnbstr . 6. 8 l., sch, m. Z., 15  M.
eümundstr . 49, 1 l„ m. Ms ., w72 .56i

öermannstr . 1, 2, schön m.
farkstraße 18, 1, separ.

Michrlsberg 2, 2, schön mobl . Zim.
mit guter P ens., mon. 65—8 9 Mk.

cunlverg zo, -parierre , yui muui,
separates Zi mmer zu vermieten.
^ " '. Ätr ? 8, 2 l., eleg . m. sep. ZI

teinaasse 1271 , kl. sr eun dl. m. Z. s.
lellritzstraße 7, Hch. 2 Treppen , er»
hält Mädchen Schlasttelle.

In ruh. Hause Mohn - u. Schlafzim .,
auch einz ., billig zu verm. Elektr.
Licht, Bad . Philippsbergstrasse 14,
P . recht», Privatlrcg n. Ems. S tr.

Fräul . kann sofort möbk.̂ iimmer
erhalt . Schwalbachcr Strasse 21, 1.

Leere Zimmer , Mansarden rr.

Weftrndstr . 1 schöne hcizb. Mansarde
zu vm., ev. für Möbel einzustellcn.

Gneisenausttaße 16 schönes sevarcäeS
Zimmer zu vermieten , leer oderZimmer zu vermieten.
mö bliert . Näheres _j5ocopcTrtero

Karlstt . 32, 1 r., gr. RTst  MSbÄer ns
, , e.

chZeinsü
Stock, zwei
^ Lrcht zu

e

Wagemaunstraße 28, 1
leere Zimmer mit elektr.
vermieten . Näh . im . ..T'
Haus , Langgafle 21,
rechts. _ ~
Keller, Remisen , S tallungen rc.

Wellrihstraße 21. 1, Hasenst . m. Käs.

Herr sucht zum 1. Oktober
neu herger . geraum . 8-/
in ruhig . Hause , bessere
Part . Angebote mit "
B. 331 cm den T «rg8ll»!- _

Möbl . Zimmer von Txruerinieter
gesucht uttt autbürgerAchcr Ver¬
pflegung . Preispfferten u. D . 331
an den Tagbl .-Verlag.

f BerMWe« 1
4 Zimmer.

Wagema«rrftr. 28,
1.  Stock , schöne 4. Zimmer -Wohnnng

mit Bad , Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh . stn „Tagblatt -
HauS , Langgaffe 21, Schalterhalle

, recht»._!

Wagemannftr. 28,
2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,

GaS u. elektr. Licht, sofort zu verm.
Näh . im „Tagblatt -HauS , Lang-. „ . . . .
gaffe 81, Schalterhalle  rechts.

6 Zimmer.

Wagemauuftr. 28,
. Stock, schöne 6-Zirnmer -Wohnung

mit Bad , Gas u. elektr. Licht sofort
zu vermieten . Näh . im „Tagblatt "-
Haus , Langgaffe 21, Schalterhalle
recht». _ _ *

In 2-Familien-Bitta
Biebricher Strass « 2».

ist die 1. Etage , enth. 6 Zimmer,
Bad, Küche, sowie Fremden - ond
Mädchenzimmer , mit Zenttalheiz .,
alles der Neuzeit entsprechend, der
1. Okt. 1915 zu vermieten . Näb.
daselbst im Hochparterre.

Läden und Geschäftsräume.

TOtlslitro 8 Ä . R‘,5
schöner Laben für sofort u. schöne
4-Zimmer -Wohnung und Küche u.
Mansarde aus 1. Oktober 1915 ge¬
trennt oder zusammen zu vermiet.
Näheres auf dem Büro deS Kon¬
kursverwalters Rechtsanwalt Dr.
Höchster, GerichtSstraße 5. 2. F368

Wagemarmstr. 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.

Licht alS Büro - od. Lagerräume zu
verm. Näh . im .,Tagblatt "-Haus,
Langgaffe 21, Schalterhalle rechts.

Walramstr . 17 , 1, kleiner Laden für
Zigarrengeschäft zu verm. 2 9834

Möblierte Wohnungen.

Kehr sWe eleß.möd!.WM.
von 5 Zim . zu verm. Elektr. Licht,
Zentralheiz ., Bad , Telephon im
Hause . Großer schattiger Garten.
Balw nS. Nah. Mainzer Str . 27.

Möbl. 3-A«8ler-WMMs
mit Küche tKurlage ) ssf . od. svüt.
zu verm. Nliü. im Taabl .-B . Vm

Kurviertel.
Abnekchloss. möbl . 1. Stock, 3—4 Zim .»

zu verm. Adr. im Tagbl .-B. Qa

Möblierte Zimmer » Mansarden rc.

Abelheidsttaße 10, 2 St ., großes gut
möblierte « Zimmer zu vermieten.

®8rt||t|tr.5jatt ., £ ®?* t
möbl. Zimmer mit 1 u. 2 Betten z. v.

Goldgasse 16, Laden, Nähe Kaiser-
Frredrich-Bad, gut möbl. Zimmer
zu vermieten. __

Kaiser -Friedrich-Ning 36, P ., elegant
möbl . Zimmer zu vermieten.

Körnerstr . 6, 3 r., gut möbl. Wohn-
^ u. Schlafzim . mit  1 od. 2 Bette n.MdtLZEVmL

Zimmer mit Balkons zu vermieten.

Leere -Zimm er, Mansardcu rc.

Wagemannstr. 28
1. ^ tock, 2 leere Zimmer , mit elk

ieteLicht vermieten.

e
elektr.

Näheres im
^Tagblatt " - Haus , Langgaffe 21,
Schalterhalle rechts. 9OSO
ls smüeigtü

schon betriebene und vollständig ein¬
gerichtete grössere Wohnung od. Villa
zu mieten gesucht. Angebote unter
A. 625 an den Tag bl.-Verl ag.IIh -Mihi
möglichst Part , oder 1. Stock, mit
Mansarde u. Balkon , bis 480 Mark,
auf sofort oder 1. Oktober gesucht.
Angeb . u. K. 339 an den Tagbl .-V.

Ghepm mit ttmtzl.TMer
sucht elegant möblierte 3-Mm .-Wohn.
mit .Küche. Angeb . unter N. 326 an
den Tc»gtbl--Berla «._

Kleine enständ . Familie
sucht per 1. Oktober 3— t -Zim .-Wohi^
mit mod. Komfort in ruhiqem Ham «»
2 bis 3 St .. 790 bi? 809 Mk. Off . u.
T. 339 an den Tagbl .-Berlag.

Wink.
unter

neW KW.
Zentralheiz ., per 1. OA . ganz . A
gesucht. Off . mit Preisangabe ui
U. 330 an den Tagbl .-Berlag . '

8 "" gtemfonlitime B
1—3 möblierte oder unmöblierte

Zimmer , auch einzeln , mit bester
Pension abzugoben . List , Telephon»
elektr. Licht, Bad usw . Vorhand«».
Näheres Schillerplatz 2. 1. Stock,
bei ElberS. __

Schön möbl. sep. Zimmer a. Walde
pro Tag 1.59 Mk^ mit Pension
4 Mk . Gärtnerei Wagner, untrrm
Bahnholz.

V fe Zweigstelle k$  Wiesbadener Tsgblatts
vismarckrlng |9 » Zernsprecher ^020

nimmt Nnzeigen -Aufkrsge für beiix Ausgaben
des Wiesbadener Tagblatts |U gleichen Preisen,
gleichen NschlsHsKHeN und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie im „Tagblatthaus ",Langgasse2t , entgegen.
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Privat - Verkäufe.

Spengler - u. Installationsgesch.
sebr gü nsttg ab zug. Blü chierstraße 13.
t Kleines Milchgeschäft

aMuf7-' Umsatz, zirka 40 Liter.
Otf . u. W. 324 an den Ta abl .-Verlaa.
Iunne Rchvinscher, kl. Raffe , billig

zu verk. Hallgarter Str . 8. Mb . P.
, .$ »• Legehühner u. versch. Hasen
brllrg Helenenstraffe 18. Htb. Part.

Glucke
mrt 8 weiß , amerik. Leghornkücken
b'.uig zu verk. Schierstciner Str . 8.

Gut erhaltene Damenkleider,
SPpj . tn schwarz, bill . zu verkaufen
Scheffeistraße 10, 4 rechts._

Gut erh. bl. Jackenkostüm. Gr . 42/
billig zu verk. Wielandstra ffe 20, 3 r.

Dunkelblaues Kleid 4 Mk.,
bcll . Jackenkleid, neu , 7, Mantel zuverk. Phillvpsbcrgstr . 33 , Bart , lks.
.Heuer Herren -Änzug , dunkelblau.
brllrg zu vk. Hermannstraffe 28 , 2 r.

Reichsadrebbuch 1914
brllrg abzugeben bei L. Rettenmaher,Nrkolasstraße 8.
Kontrollkasse m. Bons u. Add. z. vk.

Orf . u. N. 320 an den Tagbl .-Verlag.
»» - Mima Photogr .-Avvarat,
Rchrpiatten - u. Handkoffer zu verk.
9>regier, Marktstr . 10, Tuchqeschäft.

, Gutes sauberes Bett,
evt. mit 3teil . Roffhaarmatr ., kleines
Kuchenbüfett , Tisch u. Bank 10 Mk.,
neu . Soxhlet 3 Mk., Äquar . m. Gold¬
fisch 2 Mk., Bettisch u. Leseständer
4 Mk. vk. Philippsbergstr . 36, Sout.

^ 3 Diwans , verschied. Betten»
Tische, Gasherd mit Tisch, Verschied.
zu verk. Friedrich,straße 57, 1 rechts.

Alter Diwan für 5 Mark
zu verkaufen Gr abenst raffe 30, 1.

Verschied. Schränke, alte Teppiche
billig zu verk. Anzusehen vormitt.
Mozartstra ffe 4.

Möbel jeder Art
zu verkaufen Hermannstraffe 6, 1.

. Gr . eich. Dipl .-H.-Schreibtrsch
mit Rollad ., eis. Jfolierofen , Küchen¬
büfett m. Marmorsock. u. Pl ., Stutz¬
uhr, Oelgem , s. Nippes , 2 Fenster
Vor hänge , Schir mst._ Ncrostr . 36, 1.

_ Umzug Schreibtisch, Betten,
Sofa , Stühle , Spiegel , Bilder u. a.
mehr bill . zu verk. Kirchgasse 22, 3.
Eis . Weinschrank sehr billig zu vor kl
Rau , Wellritzstraffe 16.
Markise , 1,75 lang , mit Eisen , bill/
Dctzheimer Straffe 84,  2 . Stock.

. Kinderklappwagen , wenig gebr.,
billig , sowie Herren -Fahrrao ohne
Freilauf , zu verkaufen . Näh . Faul¬
brunnenstraffe 3, 1 St . rechts.

Gutes Fahrrad
zu verk. Dotzheimer Straffe 22.

Zwei gut erhalt . Küchenherde,
Fabrikat Röder -Darmstadt (1 groß,
mit 2 Brat - u. Backöfen) sind billig
zu verkaufen , paffend für Gastw .,
Pensionat oder größ. Familie . Näh.
Hallgarter Straffe 5, 1 rechts.
Borzügl . Gasbadeofen billig zu verk.
Waterloostraffe 1, Ecke Zietenring.
Zinkbadewanne mit Ablauf , wie n .,
bi llig zu ve rk. R au, Wellritz straße 16.
Einmachfäffer , Bütten , rund u. oval,
billig Oranienstraffe 27, Küscrwkst.
Schön . Platz . Nordfriedhof , 1—2 P .,
zu verk. Näh . Taghl .-Berlag . Bm

Händler - Verkäufe.

Gitarre , Mand ., Violine mit Etui b.,
Klarinette 6 Mk. I ahnstr. 34, 1 r.
Gut erb. Kleider -, Küchenschr., Bert .,
Sofa -, Ausz .-, Küchen-, Waschtis '
Wascht.. Betten s. b. Ädlerstr. 53, l

Hängelampe.
komplett, für 8.50 Mk. zu verkaufen.
Rompel , Bismarckring 6.

1
Kleiner guter

zu k. aesucht Ni
Wachhund

traffe 12/ P.
Linoleum , gut erhalten,

zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. 331 an den Tagbl .-Verlag. _

Pianinos
kauft u. tauscht Schmitz, Rheinstr . 52.

Gut erhaltenes Pianino
gegen bar zu kaufen ges. Offert , m.
Preisang . u. M. 326 Tagbl .-Verlag.

Moderne Kastenuhr,
Diwan , Topfschrank für Küche und
Flurtoilette zu kaufen aes. Off . u.
E. 331 an den Tagbl .-Verlag.
Alle ausr . Möbel , Federb., Geweihe,
ausgest . Tiere k. Walram str. 17, 1.

Großer gut erhalt . Schließkorb
oder Reisekoffcr zu kaufen gesucht.
Off , u . S . 330 an den TagbL -Verl.
G >tt erh. Nähmasch., Herren -Anzug
u. Stiefel zu kaufen gesucht. Offert.
u. H. 328 an den Tagbl .-Verla g.
Gut erhalt . Klappwagen mit Verdeck
zu k. gesucht Feldstraffe 13, Stb . 1.

Puppenwagen,
gut erhalten , zu kaufen ges. Off . mit
Preis u. D . 330 an den Tagbl .-V.

Gut erhalt . Damenrad zu kaufen
gesucht. Hartmann , Nerostrage 14.

Gaszuglampe,
gebraucht, einstämmig , zu k. gesucht
Saalgasse 24, 1 lin ks._ _

ge,.
ensüller , mögl . ff Kohlensäure,

nnenkontor , S piegelaasse 7.
Für Heereslieferungen

kaufe altes Messing , Kupfer , Blei,
Aluminium . F . Darmstadt , Franken-
straffe 25.

Altes Kupfer , Meffing
kauft zu festgesetzten Höchstpreisen
Ph . Häuser , Michelsberg 28.

fc Verloren•Gesunden^
Armes Dienstmädchen verl . Portem.
mit ungefähr 8—9 M . von Franken-
nach Bertramstr . Wiederbring . Bel.
Bertramstraffe 10. 1. Stock.

Brosche, Form Schmetterling,
Sonntag Verl. Bismarckr .-Soeroben-
str. Abz ug. Bismarckring 28, P . r.

Zwei Hutfedern gefunden.
Abzuhol . Göbenstraße 35, 1 links.

l8eschnstl.kWschInngenH
Zur Anfertigung von Bauplänen

u. Kostenanschlägen e. sich Architekt.
Näheres im Tagbl .-Verlag . Uy

Nähmaschinen repariert
jedes Fabrik , u. Gar . prompt u. bill.
IRegulieren im Haus .) Ad. Rumpf,
Mechaniker , Webergasse 48 , Htb.
Polieren , Nmbeizen ganz . Einricht .,
Repar . b. Ep pstein, F rankenstr. 5, H.

Privat - Verkäufe.

Gin gutes Arbeitspferd
ist zu verkaufen bei Wilhelm Lang,
Langenschwalbach , Adolfstraffe.

Walther -Pistole,
Kal . 6.35, ganz neu , garantiert gut,
zu verk. Adelheidftraße 88, Part .,
nur vormittags 8—1 Uhr.

Weg . Räumung des Ladens dieser
Woche sind soff zu verk. elcg. Mahag .-
Salon , Anschaff.-Preis 1500, zu nur
450 Mk^ feine geschnitzte Truhen¬
bank» geschnitzter Stollenschrank , gr.,
fast neuer Zimmerteppich , 3 X4 m,
Kelims , pra -̂ tv. alte Gemälde usw .,
g. j. annrhmb . Pr . Delaspeestr . 1, L.M ttWm  Mel

für ein Herrenzimmer
billig zu verkaufen . Zu erfragen
im Taabl .-Verlag.  Vp

Betriebstoff für Auto
abzugeben Drudenstraße 6. 8 9507

40 bis 50 Zentner borigjährigss

Wiesenheu
billig zu verk. Dasselbe lagert aus¬
wärts und muff vom Käufer mit dem
Fuhrwerk geholt werden . Schließ¬
fach 80, Wiesbaden.

Händler - Verkäufe.

3 vollständige Betten,
1 Nachtschränkchen mit Marnwrpl .,
1 Küchenschr., ein Itür . n. zwei
2tür . Klerderschr., Vertiko , Galerie-
schrcmk, 2 Kam., Stühle , Tische, pol.
u. lack., alles noch gut erh., bill . abz.
A. Maurer , Möbelgesch., Bleichste. 34.

2
. Ar ömnklriM

Schulde, Gold, Silber , Brillanten»
Zahngebrffe zahlt nachweislich den

höchsten PjreiS

BKM ]. Hom,
Wagemannstraße 15. Fernruf 3964.WMene genentleliet,
Damen » u. Kindcrkl ., Schnhe, Wäsche,
Pelze etc. zahlt allerhöchstePreise nur

Frau Großhnt,
Grabenstraße 26. Telephon 4424.
Damen -Garderoben,

sowie Herren - u . Kinderkleid ., Schuhe,
Möbel k. Fr . Sipper , Oranienstr . 23.

srnnAitimnsr.LA',"Ä«
zahlt allerhöchst. Preise ff getr. Herr.-,
Damen - ». Kinderkleider . Schuhe.
Wasche. Pelze . 0!olb. Silb ., Brillant ..
Pfandscheine und Zahngebiffe.

Gebrauchte Möbel,
ganze Einrichtungen , Nachläffc, ein¬
zelne Möbelstücke, PianinvS kauft
gegen Kaffe. Offerten unt . W. 328
an den Tagbl .-Verlag.

K.
T”

Parkettböden
w. gereinigt u. tadellos hergestellt.
Jos . Kölsch, Adlerstraße 63.

Eleganteste Damenkleider ferttge
tadellos in 2 Tagen , jetzt Tag 2 Mt.
Offert . E . W. hau ptpostlage rnd.
Anserttgung von eleg. Jacken-Kvst.,

Straßenkleid ., Röcken, Blusen , auch
Trauerkl . Tadell . <Ätz , maß . Prers.
Schwalbacher Straffe 45._

Schneiderin empfiehlt sich
in u. a. d. Hause . Aorkstr affe 18, 2 r.
Schneiderin lKriegersfr .) emvff sich
im Ans. u. Abändern oll . D .- u. K.-
Klei dung . Sch arnhorststraffe 10, 3.

Näh. emvff sich im Auf . v. Wäsche,
Knaben -Änz . u. Äusb . Tag 80 Pfg.
Eltvill . Str . 7, Vh. Msd . l. Frl . Trost.

Weißzeugnäherin
sucht Arbeit in und außer d. Hause.
Näh . Adolfstraße 8, Gth . 2. Et . r.

fc Mdjieiitnes1
Kgl. Theater -Abonn .-Teilnchmer

für 1 Achtel Ab. <25 Vorst. 92.50 Mk.)
1. Sperrsitz , 2. Reihe , g«i. Haagner,
Mainzer Straße 68, 1.__

Theater -Abonnement , 1 Achtel,
1. Parkett , 2 Billetts , Mitte , abzug.
Off , u. T. 328 an den Tagbl .-Berl.
1 Viertel oder Achtel Theat -Ab. D,

Part ., 1. Reihe Mrtte , ausgez . Platz.
abzug . Schlichterstraffe 13, 3.
_Theater , 1 Viertel Ab. A, 1. Park .,
Reihe 2, abzug . Schenkendorsftr . 6, 1.

Kind
wird in gute Pflege genommen.
Off , u. E. 330 an den Taabl .-Verlag.

Heiratsgrsuch.
Braver ordentl . Arbeitsmann
beh. Heirat mit ält . Person in Ver¬
bind . zu treten . Briefe u. O. 328
an den Tagbl .-Verlag.

Immobilien - Verkäufe.

1

Eiserne WelnslhrSnke.
auch gebrauchte, für insgesamt 1000
Flaschen , zu kaufen gesucht. Angeb.
u. Ä. 629 an den Tagbl .-Verlag.

Gclmiilhtcs Break
zu kaufen gesucht. Offerten unter
B . 330 an den Tagbl .-Verlag.

Altes Kuvfer , Meffing , Zinn . Blei
kauft zu Höchstpreis. Kupferschmiede
P . I . Fliegen , Verzinnerei , Wage-
mannstraße 37.

Zahle für
Lumpen per Kilogramm 0.10 Mk.
Gestr. Wollumpen per Kg. 1.20 Mk.
Neutuch-Äbfälle per Kilo ». 0.65 Mk.

Im  Wllh. Acres Wm..
Telephon 1834. 39 Wcllritzstraße 39.

Flaschen. Eisen,
131 *7 Ml , Lücke,Schuheetc.

holt 8. 8Ipper, Oranienstr . 23, Mtb . 2.
Höchstvreise für Flaschen , Oiummi,

Metalle . Säcke, Lumpen zahlt stets
Sch. Still , Blüchersttaße 6. B 9899

Gesucht frischer u. alter
Pferdedünger

auf den Platz geliefert . Gärtnerei
Ferd . Fischer, Aukamm.

Geltzverkehr
Kapitalien - Angebote.

25—30,000 Mark
auf 1. Hypothek sofort oder später
auszuleihen . Anfragen unter O. 329
an den Tagbl .-Verlag.

Kapitalien - Gesuche.

50- bis 60,000 Mk.
an 2. Stelle von einem pünktlichen
Zinszahler a. prima Geschäftshaus,
Kurlage , per 1. Oktober gesucht. Off.
u . G. 301 an den Tagbl .-Verlag

Elegante Billa,
reizend gelegen, Ncrotal , Süd¬
seite. Nähe elektr. Bahn . Wunder¬
volle Fernsicht. 8 Zimmer , reicht.
Zubehör , mit allem Komfort
der Neuzeit ausgestattet . Für
Mk. 90,000 .— zu verkaufen,
event . auch möbliert oder un¬
möbliert zu vermieten durch
4. vdr . Glücklich , Wilhelmstr. 56.

Neue moderne
Bitten

von 30—9«,««» Mark und zu höheren
Preisen zu verkaufe«
«dclheidstraße 45, Scttenbau , 2. Stock.

Immobilie « - Kaufgesuche.

knnbmk.Wie oö. ©eiönüe
mit Wasserkraft, in waldreich. Geg.
gesucht. Gena re Angaben über Lage,
Größe u. Preis u. A. 633 an den
Tagbl .-Verlag.

ff Anlemcht Jj
Pädagogium hKE";
Seit 1895 : 307 Einjährige , 183 Pri¬
maner . (7/8 Kl . ) Einzelbehand¬
lung . Arbeitsstunden . Sport . Spiel.
Wandern . Familienheim . F149

If 2
Friubürgerl . Privat - Mittagstisch

„Lucullus ", best, empfohlen , Ecke
Kirchgasse, Michelsberg 2, 1.

GkM'ZeMkllW
Keffer , Körbe. Möbel rc. von Haus
zu Haus und nach allen Stationen

wird sofort billig ausgeführt.

(Men-MMl M.
Coulinstr . 3. Tel . 2574, 2575, 6074.

Bilanzen, Revisionen,
Geschäfts - Aufsicht, Auseinandersetz .,
Vermögensverw ., Steuersach . übern.

MitjermlsörA. Jung,
Friedrichstraße 10, 1.

Detekliv-Küro
Langgaffe 8, 2, Eing . Gemeindebabg.
Beobachtungen und Ermittelungen.
— Strengste Verschwiegenheit ! —

Privat -Tetektiv
übern . gewissenh. Beoibachtungen usw.
Off . u . P . 330 an den Tagbl .-Verlag.

SAeibninm.
Stritter , Nikolasstraße 24.

Abschriften, Unterricht . Beste
Kohlepap ., Farbbänder bill . Gl.
Äertineb deutscher Schreibmasch.

Alle Schneider -Arbeiten
w. promvt erledigt . Albrechtstr. 32.

Damenkleider,
elegant u. gut sitzend, werden angs-
fertigt - bei I . Riegler , Wiener
Schneider , Marktstraße 10, Hotel
Grüner Wald . Hochfeine neue Stoffe
sind soeben eingetroffen. _

♦Scliwed.Heilmassage*
Kränkendest . , Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbacher Str . 10,1.

ärztl. gepr. Faul-
, brunnenstr . 12,1 r.

Massage . — Heilgymnastik.
Frieda Michel , ärztlich geprüft.

19. 2.

Thurc - Branilt - /* * *•
Marj Kamellskr,
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12. 2.

Managen ! M
Emilie Störzbach , Kapcllenstr . 3. P.

Mnge- melniiese
Life De!oKL'V

Elektr . Vibrations -Maffage.
Frau Beumelburg , ärztlich geprüft,

Karlsttaße 24, 2.

Nhccona ärztlich geprüft,nrassage, L z,AnnyLebert, ’
S LeeschleOener1

Für Trio
gesucht Dame od. Herr für 1. Geige
z. gegenseitigen Vergnüg . Adreffe
im Tagbl .-Verlag . Vr

San.-Ra!Dr.Gerlrä
verreist bis Ende August.

Zurückgekehrt. ^
Zahnarzt Dr.Caspari

Wilhelmstrasse 42 , 1.
Telephon 745.

Teilhaberin
für rentables Institut gesucht. Off.
unter G. 331 an den Tagbl .-Verlag.

Hamburger
sucht rn Wiesbaden ruhige , sichere
Existenz zu Kauf od. Miete . Pensionat
in Wohn - od. Landhaus mit ger.
Garten u. Autopl . bevorzugt . Genaue
Einzelh ., Ansicht, u. Zahlungsbeüing.
unter A. 622 an den Tagbff -Berlag
erbeten. _

Privat -Entb . u. Pens . b. Fr . Kilb,
Hebamme , Schwalbacher Str . 61, 2,
Haltestelle der Linie 3. Tel . 2122.

Ehevermittlung
für bessere Kreise.

_Fr au Haack, Lui senstrage 22, 1,

Zwei Herren,
Mitte 20, in gutsituierter , Stellung

Herrat.
Wohnsitz Wiesbaden . Um nur ernst¬
gemeinte Angebote nebst Angabe der
Vermögens - und Familienverhältnisse
wird gebeten . Photogr . erwünscht.
Diskretion Ehrensache. Angebote u.
L. 327 an den Tagbl .-Verlag.

Bertraulich.
Höherer Staatsbeamter , Dr . phil,

32 I ., hübsch. Erschein., Einkommen
5000 Mk., steigend bis 7000 Mk..
wünscht glückliche Heirat mit kathol.
jg. Dame aus achtb. vermögender
Familie . Einführung durch Eltern
gern gesehen. Auss ., nicht anonym«
Off , u. A. 631 an den Tagdl .-VeÄag.

Mml  sehr vem. ünnie,
Ende 20er , w. Briefwechsel mit ält
Herrn zwecks Heirat . Offerten unter
F. 330 an den Tagbl .-Verlag  erb eten,

Stud . jur . et phif . ,
feingebildet u. vorurteilsfrei , symp.
Erschein, wünscht mit imig . hübscher
Dame aus gut . Gefelksch. in Verbind,
zu treten zwecks Heirat . Briefe unter
E. 64 Tagbl .-Verl . Anonym zwecklos.

pt <i„»,nni„i„„„iin>,in iniiiin inum iiiiiiiiiiii,iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiii,ii,ii um inmiimi^

Zucker!
h  Um meiner werten Kundschaft billigen Zucker zu verschaffen, W
Z gebe eine Partie unter Preis ab. Ich verkaufe nur diese Woche, =

— am Donnerstag — Freitag — Samstag —

I seinen mtiljtn IriMjuta btsmf1*■S 5 w. I
Der Verkauf nur gegen bar und nur im Laden , kein =

h  Sladwersaud . =

Aug . Mortlieiier , Hoflieferant, |
S Nerofrrage 2 V. =
€ !iiJ]UUlil !UlUlliUUJlUlllJllUillillilUlUliUUiilliiltlllliUUiiUiiiilillliilllll!llllllllI(llll!lllllUliiü!li!iliilllllill(H

Kriltall- Einmachzucker
und gestoßener Pfd . 26 Pf . wird an
Jedermann verabreicht.

Kirchner,
s Rheingauer Straße 2.

Bfirgcr’s
Leihbibliothek

Marktstraße 6, Telephon 4947,
berechnet an Lesegebühr wie folgt:
1 Band tägl . 10 Pf ., 2 Bände täglich
15 Pf ., 1 Band wöchentl. 25 Pf ., zwei
Bände wöchentl. 40 Pf ., 5 Bände für
den Monat 1 M -, bei tagt . od. öfterem
Wechsel für d. Monat 1.50 Mk., Neu¬
heiten täglich 10 Pf ., wöchentl. 40 Pf.

Am Dienstagnckchmittag 5 Uhr verschied sanft nach längerem
Leiden

Franlem Rofine Ziegler
im 65. Lebensjahre)

Ueber 40 Jahre lang hat sie in treuer Pflichterfüllung in
unserem Haushalte uns zur Seite gestanden. Wir werden ihrer
stets in Liebe gedenken.

Wiesbaden , 4. August 1915.
Franx Schwab.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 6. August, nachm-
31/2 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus.
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